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«
Oie Notverordnung fertiggestellt ♦

yttÄo^ ifdjof Dr . Carl Fritz ist Montag «ach-
'» Freiburg im 68. Lebensjahre gc-

^eamtenausschutz des Reichstages nahm
J» Ti®11*“« einstimmig eine« Antrag an . durch
T̂ er» uieichsregiernng ersucht wird , durch

des Reichsbahngesetzes das Eingabe -
m * Acichsbahnbeamten wieder herzustcllen

Acichsregiernng eine Einflußnahme in
^ H

'°«aelegenheit«n der Reichsbahn 5«

jft » v , erste Sitzung des Sonderansschuffes
bis!.

'' ' -' . , fand aeftern in Rakel statt , Zum- - kand gestern in Basel statt . Zum
«tc» wurde der Italiener Bencdncc gc-

E ^ l>l- -. ^ ldungcn aus China hat der Ober-
der japanischen Truppen in der

r®P %h„ r t
tc i in einem Telegramm an Marschall

«K l» mM^liang erklärt , die japanischen Trnp -
'$ 1' 't den Vormarsch ausnehmcn. wenn

Ki,,tschau nicht räume. Tschang-
^kni , hat das japanische Ultimatum ab-

‘ fat mÂ l» erklärt, daß er die Nordmandschurei'" lassen werde.
>HF,

" amerikanische Kongres, ist gestern in

r -->!

^ ^udlegendcr Wechsel erfolgt . Der bis-
‘ " ^ . . " PA* “1L-^ rin^ Ekretär der Partei. Kammerpräsident

h wird ditrck den Generalleutnant der
ih^ laracc. ersetzt . Die Gründe sür diesen

und »och unbekannt.
r«k . .
i «ük,A?"""ehrsührer Psrimer . der Führer
h«t,,Duckten Pntsches, hat in dcr diacht »um

ft «

1\0wi
$I
tzI
t

und
LnbJ i» gt ^arrkannt die Grenze überschritten

S lirom^ä in Begleitung seines Anwalts
H o.^ r aus Linz an der Donau dem Ge
\ Psrimer wurde in Hast genom

Air ^
Nen Klrassachc gegen KatzcueNeubogen und
Ne» Ü* die Voruntersuchung abgeschlossen

Akten ünd der Staatsanwaltschaft

ö^Urm ^ Esehlte Spekulationen des ersten
jHonVH- der Düsieldorser Zweigstelle einer

fl S , jD ^ d Verluste entstanden, deren Höhe
fl-? ko tat ae«au sestgestellt werden konnte, die

V- etwa 100 000 RM . geschätzt werden."
»is^" ' Nchu»g der Angelegenheit durch die

l»altschast ist cingeleitet .k

0fi *°n feierlich eröffnet worden
de:

-in a! iaschistischeu Parteileitung in Italien

^ l^ °ntag vormittag wurde der S7jährige
iv » t Walter Littmanu in seiner Woh-

d irlbk. Spandau tot ausgefunde» . Er hatte
V Ät, .

" nen Schuf, in die Stirn beigevracht .
Ä^Nz» ,̂ z« dieser Tat dürste ans einen
j2d«y? 'N« « c«br«ch zurückzusühre« sein.
v '"er ei« Mitarbeiter des bekannten
^ ^lkchtsanwalts Dr . Alsberg und nahm

Lübecker Calmetteprozeh teil .

lAn ^ lnhoru »ahm aus ihrem Flug nach
ii. No , Sonntag in Sofia eine Zwischen-
lh* dH», m Von dort will die Fliegerin den
V ^ Ke! Dtambul und Bagdad nach dem Fer-

" lortsetzeu .
lieh, untnl .

^hdenfenunruhen
in Belgrad.
- Belgrad , 7 . Dez.

Eröffnung der Skupschtina , die
~ mittag erfolgte, kam es wieder

k» ^ lubentenkundgebungen und Z u-
tö 6en mit der Polizei . Die

«’oüten von der Universität aus
V " , m

°Ustrationszug durch die Stadt unter -
'lk »e.?° ran sic durch ein starkes Polizeiauf -

wurden . Von einem Neubau
VilSt 11 t̂e Ziegelsteine in die Universität
kitz? bq » ? ud erösfneten damit ein wahres
SV ä«6lrotlJ e n * Segen die Poli z c i,
Je]?, .tNeb^ ichc Beamte verwundet wurden .
S e^z, .undigem Kampf gelang es der

vor der Universität,

der
.. Ntoo

' dv «lld i ^" " ' ge »> » of
rnuS den Platz" "lies Bild bot . !Bild bot , zu räume« .

Heute Ltnterzeichnung
Nundsunkrede Brünings über Innen - und Außenpolitik.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes.j
W . Pf. Berlin . 7. Dezember.

Das Reichskabinett hat am Dtontag die Ar¬
beiten an der Notverordnung abgeschlossen ,
die in der Hauptsache nur noch redaktioneller
Art waren . Ein Ausschuß des Kabinetts be¬
schäftigte sich in den Abendstunden mit der Aus¬
arbeitung der amtlichen Verlautbarung , die der
Notverordnung beigegeben wird. Der Reichs¬
kanzler wird im Laufe des Dienstag dem
Reichspräsidenten Bericht über die Arbeiten des
Kabinetts erstatten und Herrn von Hindenburg
die Notverordnung zur Unterzeichnung vorlegen.
Dr Brüning wird am Dienstag abend
wahrscheinlich um 9 Uhr im Rundfunk eine
Rede halten, in der er die Notverordnuna be¬
gründen , aber auch die auhenvolitische Lage
Deutschlands behandeln ivtrd. In den Abend¬
stunden wird der Reichskanzler auch die Mit¬
glieder der Presse eingehend über die Notver¬
ordnung informieren . Tic Veröffentlichung der
Notverordnung wird dann für Mittmocki früh
erfolgen.

In den Kreisen - die der ReichSrcgiernug
nahestehen , verlautet , daß der Reichskanzler
sich in seiner Rundfunkrede scharf gegen
die a u s, c n p o l i t i s ch c n Erklärungen
Hitlers wenden wird. Man betont, es sei
in unterrichtete» Kreisen seit langem bekannt,
daß — sür den Fall einer Beteiligung d-er Na¬
tionalsozialisten an der lliegiernng — Brüning
selbst aus jedes Amt in einer neuen Regierung
verzichten würde- Entspreclrcnd dieser Ein¬
stellung des Kanzlers rechnet man in diesen
Kreisen damit, daß seine Erklärunacn gegen
die Nationalsozialisten einen deutlichen Tren¬
nungsstrich z w i s ch c n ihm und H i t -
l e r ziehen werden. Ans der anderen Seite
aber wird sehr ernsthast behauptet, daß die Er¬
klärungen Hitlers vor der englischen und
amerikanischen Presse nicht ganz ohne Füh¬
lungnahme mit gewissen Kreisen des Zentrums
abgegeben worden sind , die für oine Betei¬
ligung der Nationalsozialisten an der Regie¬
rung eintreten . Die Rundfunkrede des Reichs¬
kanzlers - wird zugleich von großer inner -
politischer Bedeutung sein , da der Kanzler ver¬
suchen wird- durch diese Rede die innerpolitische
Stellung des Kabinetts zu stützen.

c§P Basel , 7 . Dez .
Die Eröfsnnngssitzung des - Sonderausschusses

der B -IL - die für 10 Uhr 80 angesetzt mar,
hat erst um 12 Uhr 30 begonnen- weil vorher
noch die Schwierigkeiten in der Frage
der Präsidentenwahl ausgeränmt wer¬
den mußten. Die Mehrzahl der Delegierten,

Dr. Melchior Alberto Beneducc
Deutschlands Vertreter der Präsident des

Ausschusses

ganz besonders auch die deutschen Vertreter ,
Hütten es begrüßt, wenn das amerikanische
Mitglied Dr . Walter Stewart den Vorsitz über¬
nommen und Sir Walter Layton, wie im
August , so auch diesmal, mit der Abfassung des
Berichtes betraut worden wäre. Aber Stewart
will aus persönlichen und wohl auch gewissen
politischen Rücksichten die Präsidentschaft lieber
in anderen Händen wissen. Der französische
Wunsch, das belgische Mitglied Francqui zum

Nach der Veröffentlichung der Notverordnung
iverdcn sich die Parteien , die bisher das Kabi¬
nett gestützt haben , darüber schlüssig werden, ob
sie bei dem zu erivartenden neuen Antrag aus
Einberufung des Reichstages »och vor Weih¬
nachten diesem Antrag zustimmen oder ihn ab-
lchneu werden. Tie Sozialdemokraten werden
voraussichtlich am Donnerstag zu einer Frak-
tionssiynng znsammentreten, in der vielleicht
schon eine Entscheidung über die Fortsetzung
oder Beendigung ihrer Tvlericrungspolitik
gegenüber dem Kabinett Brüning fallen wird.
Tic Rcichsrcgiernng muß sich allerdings dar¬
über klar sein , daß allein schon die Zustimmung
der Wtrtschaftöpartei und der Landvolkpartc:
zur Einberufung des Reichstages genügt, um
das Kabinett in eine schmierige parlamentarische
Situation zu bringen , nachdem die Deutsche
Volkspartei in -Hannover ihre Oppvsitionsstel-
lung gegenüber dem Kabinett Brüning ein¬
deutig festgestellt hat . llntcr diesen Umständen
kann noch vor Weihnachten ein heftiger
K a m p f u m d e n B e st a n d des Kabi¬
netts Brüning entbrennen .

Ans dem Inhalt der Rotverordunng
sind noch einige Einzeiheitcu bekannt gewor¬
den . Das Problem der Lohn - n . Preissenkung
soll nach eiidgnlttgen B-eschlnffen der Reichs¬
regierung gleichzeitig geregelt werden. Ent¬
gegen den anfänglichen Plänen sollen offenbar
auf Einfluß der Sozialdemokratie die Schlichter
in das Lohnsenklliigsvcrfahrcu eingeschaltet
iverdcn . Die Lohnsenkung soll nur unter der
Boranssehiina gewisser Preissenkungen statt¬
finden . Die Gehälter der Beamten werden nicht
vor dem l . Februar gekürzt. Die Prcis -
senkungsaktivn soll durch eine Senkung der
Gütertarife der Eisenbahn eingelcitet
werden, die am 10. Dezember in Kraft treten
wird. Die Gütertarife werden nicht generell,sondern im Rahmen der Normaltarife um 0 bis
15 Prozent gesenkt. Bon einer Kürzung des
steuerfreien Existenzminimums hat man im
letzten Augenblick Abstand genommen. Die Er¬
höhung der Umsatzsteuer auf 2 Prozent bürste
ebenfalls feststehen.

Präsidenten zu ernennen , erwies sich ebenfalls
nicht als durchsührbar-

Nach zweistündiger Erösfnungssitzung wurde
dann der Italiener Alberto Bencduce zum
Präsidenten gewählt . Zum General¬
sekretär wurde das italienisckie Mitglied der
B .I .Z . , Piloti - und zu Sekretären die Herren
Blessing - Rodenbach und Pollen ernannt . Fer »
» er hat der Sonderansichuß die Hinzuwahl der
vier besondere » Mitglieder vorgenommen. Es
wurden ernannt Direktor Tr . Bindschcdler von
der Schweizerischen Kreditanstalt , der frühere
holländische Minister Colijn und der schwedische
Finanzsachverständige Rydbeck, sowie der
frühere südslawische Finanzminister Cjuritsch .
Ta sich Rndbeck augenblicklich in Berlin auf -
hält und Ejuritsch noch in Paris we' lt, so wird
die Anknnst der beiden abgewartct , ehe der
Wicdcrznsammcntritt des Sonderausschusses er¬
folgt . der sür Dienstag vormittag vorgesehen
ist .

Schließlich beschäftigte sich der Sonderaus¬
schuß noch mit verschiedenen organisatorischen
und Vcrwaltniigsfragen . Der Nachmittag
diente den Mitgliedern dazu , das umfangreiche ,
von der deutschen Abordnnna in drei Sprachen
abgcsaßte Sondermaterial , das über die ver¬
schiedenen zu berührenden Punkte genaucstens
Aufschluß gibt - zu sichten - Durch eine gerade
am heutigen Montag veröfsentlichte Erklärung
der Havas -Agentnr . wonach „der Arbcits -
rahmen des Sonderausschusses sich nur auf die
Erörteruna der Aufhebung des geschützten Tei¬
les der deutschen Zahlungen beziehen bürfe"
ist die Lage st a r k verwickelt worden. Es
wird jedoch angenommen, daß sowohl die
Amerikaner wie die Neutralen eine aus-
gleicheude Bermittlnng voriichmeu werden -

(Lnischeidungenenigegen
Die jetzt begonnene Vvrweihnachtswoche wird

politische Entscheidungen von größter Tragweite
bringen. Nicht weniger als drei große Ereig¬
nisse werden sich in den nächsten Tagen abspie -
len. Gestern vormittag ist in Basel der Son¬
de r - A u s s ch u tz der B . I . Z . zusammen -
getreten. Am Nachmittag - trat in Amerika der
Kongreß zusammen , dessen Entscheidungen
von größter politischer Tragweite für das
Schicksal des Präsidciiteü Hoovcr und für die
Frage sein werden , ob das amerikanische Volk
dem Hoover- Feicrjahr und damit der neuen
Politik , die Hoovcr in bezug auf die enropäi-

' schcn Angelegenheiten eingeschlagen hat , zustim -
men wird vder nicht. Für den Dienstag oder
Mittwoch erwartet man die Vekanntgabe der
iienen Notverordnung der Rcichsregrc -
rnng , der größte wirtschastspolitische Bedeutung
znkomint und von deren Ergebnissen das Schick¬
sal der Regierung Brüning abhängcn wird.

lieber die Bedcntnng der Basler Verhand¬
lungen ist bereits gestern das Skotwendige ge¬
sagt worden. Die Berat n n gen des Kon¬
gresses in Washington sind sür uns
nicht minder bedeutsam . Präsident Hoovcr hat
zwar das Feicrjahr 1981/82 im Rahmen feiner
Machtbcsugnisse vorbereiten und erklären kön¬
nen , aber die Verlängerung deö Feierjahrcs be¬
darf der Z ' lstimmiing des Kongresses . Der Sinn
des Feierjahres war und ist , die Kriegsschulden
und die Tribute zunächst einmal befristet ans -
zuichalteu , um den Völkern Gelegenheit zu
geben , sich über die neue Lage zu verständig»» .
Die Vefristuiig des Zinseiidienstes für die
Kriegsschulden gekst - aber den Kongreß der
Ilniön niiiiiittelbar an , denn schließlich ist es
für das Volk der Vereinigten Staaten nicht
glcichaültig , ob es für die europäischen Sieger
und Verbündeten auch die finanziellen Kosten
und Lasten des Sieges tragen soll . Die Kriegs¬
schulden haben die Verbündeten der Union aus-
gcnvmmeii , um Deutschland iiicdcrzuwersen,
sowie sich ans dieser Niederwcrsnng reiche Beute
zu sichern . Diese reiche Beute ist ihnen auch zu-
gefallcn , wobei es nicht die Schuld Deutschlands
ist , daß an dieser Beute sür die Sieger kein
Segen haftet. Es sind beträchtliche Summen ,
die die Verbündeten der ltnivn schulden, also
auch beträchtliche Summen , die Jahr sür Jahr
als Zinscndienst und Ablösung in Frage kom¬
men . Nun ist cs für jeden vernünstigen Men¬
schen auf der ganzen Erde ansgemacht, daß
D c n t s ch l a n d k c i n e T r i b u t e m c h r a u f-
br tilgen kann . Nur Frankreich wehrt sich
gegen diese Erkenntnis . Frankreich hat sich die
These zurcchtgelegt , daß , wenn Deutschland
irgendwie von Tributen entlastet werden soll,
die Union zuvor einen Nachlaß aus die Kriegs¬
schulden gewähren muß . Alle diese Fragen wer¬
den in den Verhandlungen des Kongresses eine
bedeutsame Rolle spielen . Taß die Verhand¬
lungen schließlich doch zur Ratifizierung des
Hoover-Fcierjahres sühren werden, dürfte wohl
außer Zweifel stehen, und man erwartet trotz
aller Opposition gegen Hoovcr sür diese Maß¬
nahme eine sichere Mehrheit .

Nicht so sicher wie die Kongreß-Atehrheit sür
das Hoovcr- Feierjahr ist das weitere Schick¬
sal des Kabinetts Brüning . Es hängt
weitgehend von der Stellungnahme der Sozial¬
demokratie zur neuen Ziotverordnung ab . Tie
llteichstagsfraktivn der S .P .D . wird voraussicht¬
lich sofort nach Vekanntwerden der Notverord¬
nung telegraphisch zusaiiimciiberiifen , um zu ihr
Stellung zu nehmen . Welche -Haltung die Sozial¬
demokratie in diesen Beratungen cinnehmen
wird, ist zwar noch unsicher , aber man rechnet
damit, daß sie die Frage , ob die S .P .D . Brüning
weiter „tolerieren " soll , ernsthaft erörtern wird.
Es besteht also durch -ins die Möglichkeit , daß
die Sozialdemokratie aui Rcichstagoeiiibcrufung
besteht. Daß dies den sosortigcn Rücktritt
Brünings zur Folge haben würde, darf wohl
bezweifelt werden . Sicher würde in diesem
Fall aber sein , daß sich schwerwiegende AuL-
ciiiaiidersetzungcn zwischen Brüning und der
S .P .D . ergeben würden , die unter Umständin
tatsächlich das Ende der bisherigen Mehrheit
des Kanzlers mit sich bringen würden . Welche
weiteren politischen Folgen ein solches Ereignis
haben würde, steht noch dahin, doch ivürde an¬
gesichts der g

'anzcn Krastverhältnisse wohl nichts
anders übrig bleiben, als dann einen Versuch
einer Zusammenarbeit zwischen Zentrum und
Nationalsozialisten ans seine Möglichkeit hin zu
prüfen. Eine solche Zusammenarbeit dürfte
aber wohl kaum Wirklichkeit werden, ohne daß
vorher zum mindesten in Preußen , wenn nicht
sogar auch im Reich gewählt wird. Es geht
also auch hier um weittragende Entscheidungen -

Der Auftakt in Basel.
Oer Italiener Beneduce Präsident des Sonderausschusses.
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Warnung - er
Gewerkschaften

vor Lohnsentung und Eingriff in das
Tarifrecht .

# Berlin . 7 . Tez.
Der Vorsitzende des A .D .G .B . , Leipart , hat

an den Reichskanzler Brüning folgenden Brief
gerichtet :

„Lehr verehrter Herr Reichskanzler! Aus
der Unterredung , die auf Ihren Borschlag meine
Kollegen am Samstag mit dem Herrn Reichs¬
arbeitsminister hatten , ist uns zur Kenntnis
gekommen , das; die bevorstehende Notverord¬
nung eine weitere Lohn - und Gehaltssenkung
bringen soll , dergestalt, daß an einem bestimm¬
ten Zeitpunkt die Tariflöhne ohne Rücksicht auf
die Geltungsdauer der Verträge und unter
Ausschaltung des ordentlichen Schlichtungsver¬
fahrens durch gesetzlichen Zwang auf de »
Stand vom 10. Januar 1927 herabgesetzt
werben.

Gegen solche Absicht erheben wir in letzter
Stunde nochmals e n t s ch i e d e n st e n Protest .
Wir ivarnen die Reichsregierung, den Weg der
Lohnsenkung noch weiter zu gehen und wir
protestieren insbesondere gegen den ge¬
planten Eingriff itt das Tarifrecht .
Die voraussehbaren Folgen , die sich hieraus
ergeben müßten, wird auch die Regierung nicht
tragen können . Wir erklären schon heute , daß
wir jegliche Verantwortung ablehnen."

Geheime <Aen- ean*age
in Wien beschlagnahmt .

s : j Wien. 7 . Dez.
Die Funkiiberwachungsstelleder österreichischen

Postverwaltung hat im Hotel Bellevue in Baden
bei Wien eine vollständige Kurzwellensende -
anlage beschlagnahmt . Gleichzeitig wurden drei
Männer und zwei Frauen verhaftet. Es handelt
sich bei ihnen um zwei Lettländer namens Karl
M i ch e l s o n und Adam M e i k i 8 sowie um
einen angeblichen Martin Klein ans Memel.
Letzterer hatte einen in Berlin und einen in
Lettland ausgestellten Paß bei sich . Die eine der
Frauen behauptet, die Gattin Kleins zu sein!
Sie gibt vor, aus Berlin zu stammen . Die zweite
Frau ist die Telephonistin Dora Scheilerdobling
aus Wien -Neustadt. Klein war , wie sich bereits
herausstelltc, mit siebe verschiedenen Namen
unter sieben verschiedenen Anschriften gemeldet .
Die Sendestation war in zwei Koffern verpackt.
Bei der Verhaftung versuchte einer der Fest¬
genommenen, einen Zettel zu vernichten . Die
Zusammenstellung der Papierschnitzel trug eine
Reibe von Namen, die als kommunistische Agen¬
ten bekannt sind .

Landiagsbeginn in Hessen.
Die Nationalsozialisten stellen ihre

Forderungen .
© Darmftadt . 7 . Dezember.

Am Dienstag nimmt der nengewählte heffische
Landtag seine Arbeiten auf. Zunächst wird das
Landtagspräsidium gewählt und dann folgt die
Wahl des Staatspräsidenten , der die
anderen Minister zu ernennen hat. Wie wir
erfahren , werden am Dienstag mittag vor Zu¬
sammentritt des Parlaments die hessischen Na¬
tionalsozialisten der bei den parlamentarischen
Verhandlungen ausschlaggebenden Partei , dem
Zentrum , in Form eines Briefes ihre Forde¬
rungen überreichen. Darin sind in zwölf Punk¬
ten die Bedingungen enthalten , die die Natio¬
nalsozialisten im Hinblick auf eine Regierungs¬
koalition mit den anderen Parteien stellen . Wie
es heißt , haben die Nationalsozialisten ihre
Forderungen in eine Form gekleidet , die irgend
welche Verhandlungen nicht zulassen. Zur
Stunde läßt sich noch nicht sagen , ob das Zen-

pädagogische Literatur .
Besprochen von Dr . Emil Käst.

Christ. Casclmann : Stürmer u . Dränger .
(Velhagens Deutsche Ausgaben , Band 262.
Velhagen und Clasing , Bielefeld u . Leipzig
1931 .)

Die lang bewährte, in manchen Bändchen
allerdings stark veraltete Sammlung (veraltet ,
soweit jeweils der kommentierende Teil in
Frage kommt ) ist nach außen hin wie dem inner »
Gehalt nach in einem Prozeß erfreulichster Um¬
bildung und entschiedener Erneuerung begrif¬
fen . Einen außerordentlich wertvollen Zuwachs
erfährt sie mit dieser höchst verdienstlichen Aus¬
wahl aus den Werken der Stürmer u . Dränger
durch Professor Christian Caselmann, Karls¬
ruhe . Der Herausgeber kennzeichnet seine
methodisch-pädagogischen Grundsätze wie folgt :
„Bei der Zusammenstellung dieses Bündchens
kam es mir besonders darauf an , nicht nur
illustrierende Belege für interessante literatur¬
geschichtliche Erscheinungen ancinanderzureihen ,
sondern Stücke zu bieten, die an sich menschlich
und künstlerisch wertvoll und zugleich in sich
möglichst geschlossen sind .

"
Ganz besonders erfreulich finde ick die deut¬

liche Berücksichtigung des tatsächlich viel zu
wenig bekannten Hamann. Von Herder kann
unsere Mittelschuljugend wirklich nicht leicht
genug erfahren . Außer selbstverständlichen
Namen wie Lavater , Schubart , Goethe , Klinger
und Lenz ist auch des Malers Müller gedacht,
der als Pfälzer ja uns Badener besonders an¬
geht . Nach dem Krieg hat sich das Mannheimer
Nationaltheater seiner dramatischen Produktion
tätig erinnert . Caselmann hat in der Ein¬
leitung und in ausgedehnten literatur - und
geistesgeschichtlichen Anmerkungen nicht nur die
gediegenste Kenntnis der Fachliteratur bewährt,
sondern , was mir gerade für einen modernen
Schulmann ganz entscheidend wichtig erscheint,
das unerläßliche sprachkünstlerische Deutungs¬
vermögen betätigt, das allein heute unserer
eindeutig literaturfeindlichcn Jugend noch
Dichterisches näher zu bringen überhaupt im¬
stande und innerlich berechtigt ist . Hoffentlich
sinder dieses schmückte Bändchen in den deutschen
höheren Schulen nicht bloß eine achtungsvolle

l trum auf diese ultimativen Forderungen ein -
gehen wird. Die Entscheidung hierüber dürfte
am Dienstag nachmittag fallen .

Oie Boxheimer
Hochverratsaffäre .

© Darmstadt, 7 . Dezember.
Reichsanrvalt Zoeller aus Leipzig führte

am Montag die Vernehmung von Dr . Best zu
Ende . Dr . Best ist nach Mainz zurückgekehrt .

Ueber das Ergebnis der Vernehmung war von
amtlicher Sette bisher nichts zu erfahren . Es
steht lediglich fest , daß Dr . Best die Frage , ob
er mit seinem Dokument beabsichtigt hatte, die
gegenwärtige Republik zu stürzen, mit Nein be¬
antwortete . — Auch Schäfer - Offenbach ist
vom Oberreichsanwalt eingehend vernommen
worden. Schäfer fürchtet für seine persönliche
Sicherheit und hat dem Vernehmen nach poli¬
zeilichen Schutz erbeten. Trotzdem beabsichtigt
er . sein Landtagsmandat auszuüben und will
der morgigen Sitzung des hessischen Landtags
beiwohnen .

Der sreiwillige Arbeitsdienst.
Präsident Syrup über die ersten Erfahrungen .

In dem Zeirtralblatt fiir Sozialpolitik und
Wohlfahrtspflege „Soziale Praxis " veröffentlicht
der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsver¬
mittlung und Arbeitslosenversicherung, Tr .
S p r u p , einen Artikel über die ersten Erfah¬
rungen mit dem freiwilligen Arbeitsdienst. Ob¬
wohl die Verordnung schon am 28 . Juli 1931
erlassen war , sei es erst jetzt möglich, sich ein Bild
über die erste Entwicklung des freiwilligen Ar¬
beitsdienstes zu machen. Das Gesamtergebnis
sei erfreulich. Bis zum 15 . November hätten
die Landesarbeitsämter 19 7 Arbeiten ge¬
meldet, von denen etwa 129 in ihren Ergeb¬
nissen unmittelbare volkswirtschaftliche Werte
darstellten. Unter diesen letzten seien als grüßte
Gruppe 46 Bvdenverbesserungsarbeiten zu nen¬
nen , ferner 18 Arbeiten in der Wasserwirtschaft ,
27 an Wegebauten, neun in der Forstwirtschaft
und 22 Arbeiten befaßten sich mit der ländlichen
Siedlung , der vorstädtischen Nebenerwerbssied¬
lung und der Schaffung von Kleingartenland .

Unter den Arbeiten , die der Volksgesunüheit
dienten, ständen mit 45 an erster Stelle die An¬
lagen von Spiel - und Sportplätzen sowie Aus¬
gestaltung von Flugplätzen u . a . m . Aus diesen

Zahlen Schlüsse auf die Entwicklungsrichtungen
des freiwilligen Arbeitsdienstes zu ziehen , sei
aber nicht ratsam . Bei etwa einem Viertel der
Arbeiten fänden sich als Träger der Arbeit der
Staat , die Provinz , der Landkreis und die
Stadt - und Landgemeinden. In beachtlichem
Umfange hätten ferner Kirchengemeinden , cart-
tative Verbände sowie gemeinnützige Verbände
und Genossenschaften die Trägerschaft der Ar-

» beiten übernommen, was man auch zu einem
großen Teil von Sportvereinen , den Arbett-
nehmerverbänden, den Wehrverbändcn, der
Technischen Nothilfe und den Frauenverbänden
sagen könne . Als Träger des Dienstes anderer¬
seits träten in hohem Maße die Wehrverbände
auf : der Stahlhelm sei bei sieben, der Jung -
deutsche Orden bei fünf Arbeiten , das Reichs¬
banner und die Nationalsozialisten bei einer
Arbeit tätig . Die Größe der einzelnen Grup¬
pen des freiwilligen Arbeitsdienstes sei ver¬
schieden . Es gebe kleinere Gruppen von sieben
bis zehn und sogar solche von 199 bis 699 Ar¬
beitswilligen . Die überwiegende Zahl der Ar¬
beitswilligen bestehe naturgemäß ans Empfän¬
gern von Arbeitslosen - oder Krisenunterstützung.

Oer Kongreß eröffnet.
Heute Botschaft Hoooers.

( :) Washington. 7. Dez .
Der amerikanische Kongreß wurde am Mon¬

tag um 12 Uhr feierlich eröffnet. Wie all¬
gemein erwartet wurde, wurde der demokra¬
tische Franktionssührer Garn er - Texas zum
Sprecher des Repräsentantenhauses gewählt.
Die Demokraten begrüßten die Wahl dieses
populären Parlamentariers mit stürmischen
Beifallskundgebungen. Garner wurde mit 218
gegen 297 Stimmen gcivählt. Durch die Ergeb¬
nisse der letzten Nachwahlen haben die Demokra¬
ten bekanntlich zum erstenmal seit 13 Jahren
die Mehrheit im Repräsentantenhaus erlangt .

Am Dienstag werden beide Häuser des Kon¬
gresses , der Senat und das Repräsentantenhaus ,
zu einer gemeinsamen Sitzung zusammcntreten,
um die Botschaft des Präsidenten
H v o v e r entgegenzunehmen.

Im Vordergrund der Erörterungen stehen
weniger außenpolitische als innerpolitische Fra¬
gen . Die Hauptfrage, die alle beschäftigt, ist ,
wie der Wirtschaft in den Vereinigten Staaten
aufgeholfen werden kann . Der Botschaft Hoo-
vers kommt daher besondere Bedeutung zu .
Hoover hat bis in die letzten Stunden hinein
mit den beiden Parteiführern der Republikaner
im Senat und im Kongreß diese Kundgebung
beraten . Er wird sie am Dienstag in einer
gemeinsamen Sitzung beider Häuser bekannt,
gebe » .

Die beiden Parteien der amerikanischen Par¬
lamente, die Demokraten und di« Republikaner,
haben angeordnet , daß jeder Abgeordnete zu er¬
scheinen habe , da die Mehrheit sowohl im Senat
wie im Abgeordnetenhaus unter Umständen
von einer Stimme abhängen wird.

Bemerkenswerterweise intereffiert außer den
politischen Fragen die Abgeordneten auch vor
allem wieder einmal die P r o h t b i t i o n s -
frage . Dem Kongreß sind mehr als 1900 Ge¬
suche zugegangen, de » Volstead -Äch , das Gesetz ,
das Amerika trockenlegte , abzuschaffen. Der
Führer der „Trockenen "

, «Senator Sheppard . hat
einen Gesetzentwurf eingebracht . der vorsieht ,
daß in Zukunft auch die Herstellung von Most
bestraft werde und daß ferner nicht nur der
Verkäufer alkoholischer Getränke, sondern auch
jeder , der betrunken aufgcgriffen wird , schwer
bestraft werden soll.

Oie „Hungerpilger ".
TU Neuyork, 7 . Dez .

Nachdem die aus allen Teilen des Landes in
der Bundeshauptstadt eingetroffencn „Hunger-
ptlger" von den Behörden mit entwaffnender
Liebenswürdigkeit empfangen und bewirtet wor¬
den waren , versuchten sie um die Mittagszeit ,
als der Kongreß eröffnet wurde, in das Kapitol
einzudringen, um eine Bittschrift zu über-
reichen . Die Polizei verhinderte jedoch jegliche
Kundgebung.

Kenntnisnahme seines Daseins , sondern eine
tätige Benutzung, die übrigens auch jeder er¬
wachsene Literaturfreund , dem große Aus¬
wahlen und Gesamtausgaben aus Geldknapp¬
heit oder beruflich begründeten Zeirmangel ver¬
schlossen bleiben müssen, zu eigener geistiger
Erfrischung üben sollte !

Dr . Friedrich Probst — Christian Caselmann:
Deutsches Sprach - und Stilbuch
für höhere Schulen . Erstes Heft :
Sexta . (Verlag I . Boltze , Karlsruhe 1931 .)

Endlich einmal keine Grammatik und deutsche
Sprachlehre, die das ewig unerschöpflich flutende
Leben unseres geliebten Deutsch auf den Exer-
cierplatz des Richtigkeitsdrills zwängt, sondern
ein Büchlein, das , um an Adolf von Grolmanns
feinsinnige Methode wieder einmal zu erinnern ,
das Anschaue» der Sprachdenkmäler und damit
der Sprache selbst üben lassen und schon dem
kleinen Sextaner zur unbewußt- bewußten Ge¬
pflogenheit angewöhnen will . Was dieses ( erste)
Heft über die üblichen im Badischen schulläufigen
Sprachlehren in nicht genug zu würdigender
Weise hinaushebt , ist der Umstand , daß es nicht
auf ehrwürdig historischen Lehrplänen fußt und
Schulreformen des „deutschen Auslandes " zagen¬
den , ja widerstrebenden Herzens notgedrungen
in Neubearbeitungen aufpfropft. Daß hier viel¬
mehr zwei Männer , die gleicherweise Freunde
der deutschen Jugend wie der deutschen Sprache
sind und das in täglicher Hebung treu und still
erhärten , in zuverlässiger Kenntnis der erprob¬
ten Ueberlieferung ganz und rückhaltlos dem
Suchen nach neuen Wegen zugewandt sind , die
fernab von den ausgefahrenen Geleisen des ach
so bequemen „es ging doch bisher so " führen.
An sinnvoll und erzieherisch ausgewählten
Stücken alleredelsten deutschen Schrifttums
(Hölderlin , de la Motte Fouque , Adalbert Stif¬
ter , von Neueren u . a. Hermann Burte ) lernt
der Schiller in ununterbrochenem Beobachten
des konkreten Sprachgebtlds die Ausörucks-
formcn deutscher Seele kennen . Er muß selbst
tätig sein im Sinn eines nicht ausschließlich be¬
lehrenden, sondern erarbeiten lassenden Unter¬
richts . Jeder Lehrer weiß , wie gern die Jugend
und gerade die jüngste unserer höheren Schulen
Lehrer als Beniitzer dieses trefflichen Heftchens
kann nur willkommen sein, daß die wirklich ver¬

dienstvollen Verfasser weder ihm noch den Schü¬
lern vorschretben , sondern erprobte Anregungen
zu eigener Weiterarbeit vermitteln wollen.

Nicht Paragraphen und starre Regeln aus¬
wendig lernen zu lassen, sondern deutsche
-visy Sunhsskrszû D ftulvy qun SungylporctZ
tend zu fördern , das ist die Grundhaltung die¬
ses Hefts, v Eine wahre Freude bereitet schließ¬
lich die hoffentlich allerorts klar bemerkte Tat¬
sache, daß ein fast kühner erster Schritt zur
Ueberwindung des deutschen Schulpartikula¬
rismus gewagt wird . Ter vorgeschlagene
Arbeitsunterricht wird nicht nur an den badi¬
schen Lesewerken in seinen Möglichkeiten auf¬
gezeigt , sondern auch an einem württem -
bergischen und hessischen betätigt. Hoffentlich
wird solche reichsreformerische Verständigungs¬
willigkeit nicht von allen möglichen Seiten wie
Autoren , Verlagen und sofort befehdet . Es ist
dringend zu wünschen , daß unsere badischen
höheren Schulen einer so prächtiqen Gabe aus
den Reihen ihrer ureigensten Mitarbeiter die
Tore weit und dankbar öffnen . Man wartet
mit Vergnügen ab , daß die in jedem Sinn
kenntnisreiche und lebensnahe Arbeit Probsts
und Caselmanns rüstig zu baldigem Beröffeni-
lichen weiterer Hefte fortschreitct , ihnen selbst
zur Freude , uns aber zu förderlicher Be¬
lehrung ! '

Altarbild „Verklarung Christi"
von Herbert Graß .

In der evangelischen Christuskirche zu Lahr
ist in diesen Wochen von der Hand des Malers
Herbert Graß aus Heidelberg ein Altarbild
geschaffen worden , das ein bedeutsames Werk
moderner religiöser Kunst darstellt und schon
jetzt nach seinen rein künstlerischen Oualitäten
diese Art deutschen Unterrichts mitmacht . Dem
wie nach seinem seelischen Gehalt viel Bewun¬
derung gefunden hat und den in lichten Far¬
ben renovierten Jnnenraum der Kirche über
die bekenntnismäßigen Grenzen hinaus zu
einer wahrhast sakralen Stätte gestaltete . Denn
meisterlich ist die Durchzeichnuva des ganzen
Werkes in allen seinen Einzelheiten und seiner I
Komposition . Als Motiv wählte Graß die !
Verklärung Christi , jenes wunderbare , tief - »

Die Wahlen in ,WürlienM
© Stuttgart . 7.

Der Slibschlutz der Stimmenzählung^H^ ß
ineinderatswahleu aus dem Laude
außerordentlich durch die zahlreiche P
von Abänderungen von Wahlzettel».
»achteren "

, die durch das Gemeinde» p
außer in Stuttgart überall gestattet rej

'jjP
größte Teil der endgültigen Ergebnn« ^ s
daher erst im Laufe des Dienstag zu

^
Bisher liegen noch folgende Ergebiö^

in denen jedoch nur die Zahl der L>w°
werden kann , weil die endgültigen f
zahlen infolge des „Panachierens
seststeheN :

Parteien
NSDAP .
Zentrum
Sozialdemokraten
DNBP .
Kommunisten
Demokraten
TBP .
Christi . Volksd .

Ulm . aj
6 . Dez . 81 Gemeinde » ^

7

Geislingen:
4N .S .D .A .P.

Zentrum 1
Sozialdemokraten 2
Freie Wählervereinigung

(Bürgerliche) 2
Demokraten 1
Kommunisten 1
Christi. Bolksdienst 1

Göppingen :
N .S .D .A.P . 2
Zentrum 1
Sozialdemokraten 4
Nationale Wählerver . u.
Demokraten (List. Verb. 6
Kommunisten 1
Christi. Volksdienst 1

Weitere Gchiffsunfälle ^
itt - er Ow]

( : ) Stockholm.
Aon der Ostsee werden eine

.
' ' 4Schiffskatastrophen gemeldet . Die

des an der finnischen Küste gestrandet
bischen Dampfers „Inga " wurde fl *,,oncqen Hammers „einga ioum«
digeu fürchterlichen Strapazen aus ^ f A
der Brandung überspülten Wrack gerc» ^ )
zweit« Maschinist wurde jedoch über . ^
spült und ertrank - Da die 16 *54,spult und errranr - na ore io ^
drei Tage und drei Nächte lang 1drei Lage uno orei ^cacyie rang
und ohne Möglichkeit , sich zu erwarw^ , ,h ^
dem Schiff zubringen mußten , befanden dB««oem wwi suauiiBtn I . '“
in vollkommen erschöpftem Zustm
mußten ins Krankenhaus überführt § i *,j, .
Mehrer« waren besinnungslos jaui

die Boote

deutschen yj

Jfl - öc
Da"!

der Rettungsavbeit in
werden.

Lus dem gestrandeten —
„Mildbura " befinden sich noch ber
Kapitän und sieben Mann der Besatzu » yk
hofft - den Dampser bergen zu könne
günstige Witterung eintritt . Mi ’yi

Der finnische Dampfer „Pollux ist j J «cj,
singfors auf eine Untiefe ausgelaufen "

^««1 ^
die Schiffsschraube verloren . Ein ®
dampser ist zur Hilfeleistuna ausaeiao

Me
«Ute

l--le,

ijj
%
%
i*

folö

&

Bel schlechtem Mundgeruch
guten Lhlorodont - Mundwasser. Flasche _
sich vor minderwertigen, billigen Nachahmung«"-

3?
&

symbolische Geschehen, um dessen m £
sich die religiöse Kunst der Jahr -uni» ^ i
mer wieder aemüht hat , gereizt dur« 4,
gensatz und Einklang des Himmlischen « k
dischen in der großen Spannung diel «»
blicks . da das Göttlich-Geistige den B
Sinnen einiger weniger Menschen
und sichtbar wurde. Unerschöpslick ^ m , 5
die Möglichkeiten des Lichtes , der

Mh

■min
Plastik und Bewegung bei der 9*
eines so einzigartig verdichteten

dieses

-“s

der künstlerische» Geschichte oiew» - ^
das Gemälde von Herbert Graß als
starke und individuelle Lösung ‘“‘"."„tthuf
Das Bild wurde von dem Künstler
den Gegebenheiten des erneuertcn^ ^
raumes entworfen , der in seinen
den die farbige Haltung des
gleicher Grundlage bedingte . Auch ü cckL
der Entwurf , di« aufgehellte Kirche % itj
tern , zu erhöhen und zu vertiefen : (ity
größere Fläche - es Bildes , der #
den Grunüto » der Wände beibehält. ' gifu
ser gewissermaßen ein Teil der ganz^ ^ u

Was uns bei der ersten Beaeanu"^ -«»^
Bilde am unmittelbarsten und eindrn ^^ l^

£
§

anspricht und mit immer neuer
erfüllt , ist die ideale Komposition ,

§
5
§k

Ausbau aus der dunklen, erdhaften jit y
hinauf zu der Quelle des Lichtes,
strahlenden Strömen hernicderflutet„,. ,jt °- 'hinauf zu der Quelle des Lichtes ^
Ganze zusammenhält und in letzt «
zu dem Etlichen Höhepunkt dieser 0 ^
vollen kristallenen Pyramide bringt.
stalten aber stehen auch unter sich

" ‘
„j

st er künstlerischer Ausgewogenheit ^ ^ f
bewußtheit — in Beziehung:
gegenseitig , nichts aber wir- belast^ ' ft& $
im Ganzen gebunden und jedes rn ■>
Ein reines Kunstwerk . Einfach

fei«6

«"Sl&S
und groß wie Gottes Weltarbeit ,
Kunstwerk . Unerschöpflich aber ist >
deren Wirkung und Deutung.

Das Kunstwerk des Labrer & jC- (leiner Zeit aroßer Not entstanden: " .mw
fee Geschick mit mancher ui
Schöpfung in der Kunst - und
und ist , wie diese , gerade durch it») #
volles Trotzdem uns besonders nao^ jjs^
ehrungswürdig . Philipp
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Plötzlichen Ausbruch des großen
b zerbarsten auch die Tore der bürger-
Ordnung vor seinem Keulenhieb der

^)6en
u

L “a Honen die Tore in Fetzen und zer-
«Me, l®

.1 keinem Gluthauch . . . die Tore , da -
««i ».«neder das Außergewöhnliche minktc
dir, " teuer . der Rausch, das Napoleonische ,
^ thvrf Schicksal in seiner ganzen bunten.°^n . erweckenden und tödlichen Vielfalt .

„Oberst Lawrence" v<m *** w. Leva«-

»Cfeilt
*4tt Abenteuer lockte . Völker befreiten sich

le n̂ in Fesseln - keiner der Rasenden
fcf/- '-' - « TJrt. . k .1*. Sdfc' Bie * >• Otlivtu * UIHfcfc VVI *M.M| v *mv **

' jjliirf - * tan6 auf dem rollenden Rade das
i ®6 ' t der Tod? Das Leben rührte die
^

»
k'

- ' hr folgte unter vielen andern auch
»Hck «

l ä h r i g e r Scholar der « i « »
k * fnVi Sprache der Universität

C **®ÄnT
® * leicht weltfremd, Philologe und

V unbekannt, ohne Famllienbeziehun-
? f°Ü»otfAu bestimmt , einer der unbekannten
i Nktz Su werden, die irgendwo in Flan -

leicht weltfremd, Philologe und
unbekannt, ohne "
bestimmt , einer

nnrtz au werden , die rrgeaoi"" t» « iun-
t *»H)rt ,m,c,vetn oder kriegsmüde nach England

Lehrten .
>d 4\ Na« « des 28jährigen Scholaren? Name

t und Rauch - . . Als er Ende Oktober
tztz^ ls oberster Führer der arabischen
vit?®’6 nach einem phantastischen Krieaszuge
^ « eite mit dem späteren König Faisal

ln das eroberte Damaskus ei,zva .
den wüstengebräunten und in weite

•tr , Gewänder gehüllten Oxsovdstndenten
^ kdzi. ^ sendstimmiae Ausschrei: „Allahu
^ Groh ist Urens ! Und „Urens "

. das
arabische Verstümmelung seines Na-

*»h ' ""ter dem er ein Werk durckaefuhrt
^ . f. bas an den Alexanderzug erinnert :

?kn ^ .^awrence". „
1 « 5 * letzte er dieses „Oberst Lawrence

^ u^ Esühchen . Rätsel ranken sich um f ei;
„ Namen- Mythen haben sich gebildet ,"awrence^ verbleicht nicht irgendwo in

öder ist kriegsmüde nach seinem
'»i T°"de zurückaekehrt . das so gar nicht mehr
i WmV 0 » old England " Falstaffs ist . sondern

S, ln unmittelbarstem Dienste des eng-
tz Imperiums dort , wo Gefahren drohen ,

^ . ^ eldung der sowsetrussischen Telegra-
^ r̂ lur von Ende November 1930 : „Die

bentliche Untersuchungskommission deö
° lets besitzt einwandfrei Beweise , daß

M^ eüeckt« Sabotageorganisation von dem
7>>de ^ len „Obersten Lawrence" geleitet
Ä »m^ Elnsrage im Unterhaus während der
^ »z „ ^n Revolution gegen Amanullah:
?- gedenkt die Regierung gegen die - Rolle

Ersten Lawrence" zu tun . der der ge¬
hr , . «uhrer der Aufständischen ist?" Ant-
N»r»

^ r Regierung , die nur allzu gern den
5?: ». des moskauverbündeten Amanullah
M^ as als „Oberst Lawrence" bekannte
2S s?, . der britischen Armee weilt als ein -
? »„ ».

" Edrr Shaw in Singapore . 2000 Mei-
i?>> NusstandSberd entfernt - und kommt
^ -» rshalb nicht für eine Leitung des Lus-

Frage ." In Afghanistan k- m Ser
Od», Endliche Nadir -Khan zur Macht .
<2» in "Sbaw " hatte seinen Auftrag gelöst .

Paris tagende „Komitee für ein un-
» Kurdistan" dementiert mit ver-

Mr . I Leidenschaftlichkeit di« türkischen Bor -
der vor einigen Monate" mühsam

ä , J t{ Kurdenaufstand das Werk von
z. «r „^ üox" gewesen sei - der schon d ' rs.

„Oberst Lawrence" b ' -k> seinem
^r» ^ dem König Faisal , die kurdisch-per-

^ b- .s/ ^ dbiete versprochen habe .
? -

tz
'' Lawrence " ist überall und nirgend-

.?lbt keine Photoaravbie non ihm.
^ ->IzE Zeichnung , die er selbst veröffentlichte .
VSf » e8 Vieh : „T . E . Lawrence hat sich.' ** Dvvosition geaen die Regierung
Ä " . u ‘fl Orford znrückaezogen . um sein
Ärfcr : _l® Privataelebrter zu beschließen."“ jforö ein frar " '

wohnen soll .
aibt

^
es

' ^
in

"
Oxford

"
ein Haus .

"
dar"Oberst Lawrene"" wohnen soll .

ein ^
t>„, , ioitif1? ilutbeißen Oktobertaa des Jahres
^ « kche

"^ l>er Orforder Student - der einige
LReg Dialekte spricht , an einem fieberver-
tz «NarMenort des Roten Meeres. So weit
« i, " ' chen Schiffsgeschütze reichen , ist die
Mitten 8 Englischen Schützlings Hussein un.

Dahinter aber streiten und kämpfen ,
J verraten sich zahllose Emire zahl-

-"» nie .
iŝ l Jahren aber liegt die Türkei am
' der „Heilige Krieg "

, auf den man in

Deutschland solche Hoffnungen gesetzt hat . gegen
die Mittelmächte umgeschlagen , zieht der Scho¬
lar aus Orford als „ungekrönter König von
Arabien" in Damaskus ein . Aus bebuintschen
Räuberhorden hat „Oberst Lauwrence" eine
moderne Armee geschaffen : auf dem Wege, den
die Fuden einst eingeschlagen hatten- um ins
Gelobte Land" zu kommen , rücken die religiös

und politisch fanatisierten Araber vor- um nach
grauenhaften Strapazen plötzlich im linken,
ungedeckten Flügel der Türken zu erscheinen
und den Krieg im Orient zu beenden . . . im¬
mer unter der Führung eines „Christenhundes",
eines „Giaurs ". eines Ungläubigen und eines
Engländers obendrein.

Durch die Salzwüste des Dirhan , zwischen
Mesopotamien und Arabien gelegen , marschiert
„Oberst Lawrence"

. Die Beduinen erwarten
seinen Zusammenbruch, aber er hält durch.
Abends betet er mit den gläubigen Moslims,
itzt auf örennendem Kameldung gar gekochtes
fettes -Hammelfleisch , verhandelt mit den
Scheichs- besticht die Emire mit Geld oder
räumt sie stillschweigend beiseite , unterschlägt
Faisal Telegramme- die zur Umkehr auffor¬
dern . führt Ueberfälle aus türkische Kolonnen
durch, wiegt 88 Pfund , als ihn die Malaria be¬
fällt . . . „Oberst Lawrence" eint ein Volk ,
versetzt die Wüste in Ausstand , führt Krieg , zer¬
trümmert die Türkei . Krankheiten und Laster

Kunden der Gklareks als Zeugen.
Revision mit Vier, Schnaps und Würstchen .

cf Berlin . 7. Dezember.
Beginn der Montagsverhandlung im

Sklarek-Prozeb wurde der Revisionsbeamte
Schüttler vernommen, der auf Befragen des
Vorsitzenden wiederholt bestritt, bei Revisionen
in der BAG . betrunken gewesen und von Kie-
burg in einer Droschke nach Hause gefahren
worden zu sein . Ein einziges Mal sei es vo" -
gekommen . dab bei einer Revision warme
Würstchen gegessen und Bier und Schnäpse ge¬
trunken würden . Er habe auch Bier und einige
Schnäpse getrunken, sei aber nicht mit einer
Droschke nach Hause gefahren, sondern habe nach
dem noch gearbeitet.

Leo S k l a r e k fragte Schüttler , ob er unter
seinem Eid aussagen wolle , datz er niemals bet
der Uirterschriftsleistung unter die Bilanzen be¬
trunken gewesen sei . Der Zeuge bejahte dies
und erklärte , wenn getrunken worden sei , so
sei dies hinterher geschehen . Auf Antrag der
Verteidiger der Sklareks wurde dann der
frühere Kassier der BAG . H e i n r i ch t dem
Schüttler gegenübergestellt . Er hatte bekundet ,
daß bei der Jnventuraufnähme und
der A bschl u tz a r b e i t im März 192V
ein Trinkgelage veranstaltet worden
sei . Heinricht gab jetzt die Möglichkeit zu . dab
dieses Gelage nach der Unterschriftsletstung ab-
gehalten worden sei.

Das Gericht gab nach der Mittagsvause fol¬
gende Erklärung ab :

„Stat Einvernehmen mit der Staatsanwalt¬
schaft hält das Gericht auf Grund der bisheri¬
gen Beweisaufnahme für nicht widerlegt, datz
die Angeklagten. Bürgermeister Kohl , Staül -
amtsrat Sakolofski, die Stadträte Gäbe! und
Degener sowie Bürgermeister Schneider, an
eine Schädigung der Sklareks infolge der Kie-
burgschen Wirtschaft geglaubt haben .

"
Der Vorsitzende bemerkte hierzu, daß damit

dem Urteil nicht vorgegrifsen werden solle, ob
eine Schädigung erfolgt sei. Es werde aber
nun einer weiteren Erörterung über den Mono¬
polvertrag nicht mehr bedürfen. Einer der
Verteidiger der Sklareks verlangte von der
Staatsanwaltschaft eine Erklärung , daß die
Behauptung der Sklareks , durch die Stadt Ber¬
lin geschädigt worden zu sein , nach der bisheri¬
gen Beweisaufnahme als nicht widerlegt zu be¬
trachten sei . Die Verteidigung wolle sonst aus
eine Vernehmung über den Monopolvertrag
nicht verzichten . Die Staatsanwaltschaft lehnte
eine derartige Erklärung ab.

Von dem nächsten Zeugen, dem Staütbank -
beamten S ch a m e i t a t . gegen den noch ein
Ermittlungsverfahren läuft , da er den Skla¬
reks beim Betrüge der Ostbank Beihilfe geleistet
haben soll, wird behauptet, datz er für die Ver-
mitllerrolle von den Sklareks 8000 bis 4000
Rm . erhalten haben soll . Er soll ferner für
Anzüge im Betrage von 3000 Rm. 800 Rm.
schuldig geblieben sein und auch seidene Hemden
für 80 Mark erhalten haben , ohne sie zu be¬

zahlen. Während Lev Sklarek behauptet, datz
die Stadtbank an die Ostbank nur deshalb
einen größeren Betrag überwiesen habe , damit
die Ostbank diesen Betrag den Sklareks weiter¬
zahle . wird dieses von Schameitat und Stadt¬
bankdirektor Hoffmann bestritten. Hierbei macht
Leo Sklarek eine Bemerkung, die schallende
Heiterkeit auslöste. Er erklärte : „4>m Vor¬
sitzender ! Es ist doch so gewesen . Unser Name
sagte genug ! Auf eine Eierschale mit der
Unterschrift „Gebrüder Sklarek" bekamen wir
eine halbe Million , wo wir sie wollten !"

Der Zeuge S o n n e n b u r g . ein früherer
Filialleiter der Dresdner Bank, der von den
Sklareks — wie er behauptet — ein Geschenk
und — wie die -Sklareks behaupten — einen
Kredit erhalten hat. wird nicht vereidigt, da er
ebenfalls im Verdacht steht , den Sklareks bet
den Betrügereien an der Dresdner Bank Bei¬
hilfe geleistet zu haben .

Der sozialdemokratische Abgeordnete He i l -
mann , der AR -Mttglicd bei der BVG . und
KBG . war . kann sich an nichts mehr erinnern .
Er habe bei den Sklareks wohl Anzüge Her¬
stellen lasten , diese aber bezahlt . In den Ge¬
schäftsbüchern der Sklareks findet sich dagegen
die Bemerkung, dah keine Preisbercchnnng er¬
folgen solle. — Darauf wurde die Verhandlung
aus Mittwoch vormittag vertagt.

zerfressen seine „Armee". Eifersüchteleien füh¬
ren zu wildem Bruderkamps, immer wieder be¬
zwingt der knapp dreißigjährige Scholar aus
Oxford die an Mord und Raub gewöhnten
Wüstensöhne . Medina . Mohammeds Stadt ,
fällt schon früh : weiter geht der Wüstenmarsch .

Feste und Gefechte folgen , im Frühling 1918
ist die grobe und einzige Bahn zwischen Syrien
und den Hedschas erreicht . Ein türkischer Trup¬
pentransportzug wird gesprengt, die Besatzung
niedergemetzelt , ein Wagen mit Kranken zu¬
genagelt und dem Durstkchicksal in der Wüste
überlassen - Ein aus Deutschen und Oester -
reichern gebildetes Bataillon , das sich helden¬
mütig gegen die Uebermacht wehrt , wird bis
zum letzten Mann niedergemacht : „Allahu
Urens " bestehlt , datz keine Gesanaenen gemacht
werden dürfen . Eigenhändig erschießt er Wehr¬
lose , abends wechselt er den blutbefleckten Bur¬
nus , ganz der englische Gentleman in der
arabischen Mimikry.

Der Aufstand siegt. Damaskus liegt zu
Lawrences Füßen . Die arabische Begeisterung
springt über : „Eine durch mich - -einte Nation
drängte — gelenkt durch mich — ihrer histori¬
schen Hauptstadt zu ! " bekennt er stolz.

Den Türken , den Feind verachtet er. Nur
als er auf die Reste der deutschen Truppen
stützt, erwacht in ihm Ehrfurcht vor dem Geg¬
ner - Er setzt den Deutschen in seinem Felü-
zugsbericht ein schönes und ergreifendes Denk¬
mal : „Angesichts der Deutschen wurde ich zum
erstenmal stolz aus den Feind - der meine Brü¬
der getötet hatte. Sie waren 2000 Meilen von
ihrer Heimat entfernt - ohne Hoffnung in frem¬
dem . unbekanntem Land , in einer Lage , ver¬
zweifelt genug , um auch die stärksten Nerven zu
brechen. Dennoch hielten sie fest zusammen , ge¬
ordnet in Reih und Glied, und steuerten durch
das wirr wogende Meer von Türken und
Arabern wie Panzerschiffe , schweiasam und er¬
hobenen Hauptes . Da war keine Hast , kein Ge¬
schrei . keine Unsicherheit . Sie waren prachtvoll !"

Zwölf Jahre ist das erst her . Europa und die
Welt sind noch nicht zur Ruh« gekommen . Eng¬
land hat viele Feinde. In Oxford steht ein
stilles Haus , in dem „Oberst Lawrence" wohnen
soll. Gesehen hat ihn noch keiner. Sein Schick¬
sal ist noch nicht erfüllt.

lFortfetzung in der morgigen Ausgabe).

Süliskl
'
gk Bilanz trr ftifHmnta

Es wird mehr geflogen. - Die Aussichten für -1932 .
W . Pf. Berlin . 7. Dezember.

Bor der Presse gab die Deutsche Lufthansa
einen Ueberblick über ihre Tätigkeit in dem
jetzt zu Ende gehenden Betriebsjahr 1981. Trotz
der durch die wirtschaftliche Entwicklung hervor¬
gerufenen Einschränkungen ergibt d i e
Bilanz ein erfreuliches Bild , da die
Direktion durch weitgehende Einsparungen den
Ausfall an Subventionen auszugleichen verstan¬
den hat. Die Soll -Flugleistungen sind im Plan -
Verkehr von 9475 888 Kilometer auf 8769 007
Kilometer, also um 7,8 Proz . reduziert worden.
Zugenommen hat die Zahl der Flugaäste um
7 .5 Proz ., sowie die beförderte Fracht und das
Gepäck . Dagegen zeigt sich bei der Post ei »
Rückgang .

Die Lufthansa rechnet auf Grund der ihr ge¬
gebenen Zusagen damit, daß die Reichsbeihilse
ihr für das Jahr 1932 in dem verringerten Um¬
fang erhalten bleibt wie im Jahre 1981. Es
wird daher der europäische Strecken¬
dienst im großen und ganzen linien ;

mäßig unverändert bleiben . Bei den
Landes- und kommunalen Zuschüßen ist mit
Rücksicht aus die besonders schlechte Finanzlage
mit starken Einschränkungen zu rechnen .
Günstige Ergebnisse im Nachtflugdienst lasten
den Ausbau weiterer wichtiger Linien mit Nacht-
beseuerung gerechtfertigt erscheinen . , insbeson¬
dere Köln und Frankfurt am Main , aber auch
Berlin —Breslau und Halle —Leipzig—Nürn¬
berg—Fürth .

Die Gestaltuna des nächsten Jahres läßt sich
heute noch nicht übersehen . Die Lufthansa
glaubt , datz die Einschränkungen einen nicht zu
großen Umfang annehmen, da sich dies sofort
auf die Beschaffung und die Zahl des beschäf¬
tigten Personals auswirken . müßt« . In tech¬
nischer Hinsicht wirb besonders auf die Anschaf¬
fung schneller Flugzeuge, deren Maximal -
geschwindigkeit über 300 Stundenkilometer
liegen soll , sowie aus die Einsetzung von Grotz-
ssuazeuaen Wert gelegt .

iaaffiSSB

fVie schön ist ein mattgetönter Teint !
Matt - Creme , der klassische Schönheits - Creme , gibt Gesicht und Händen
sofort die begehrte zart matte Tonung . Verwenc/en Sie ihn refcelmäQifc,
7ag für Tag, besonders dann , wenn es gilt, die Haut für gesellige
Stunden , Theater und Konzert rasch und un¬
auffällig zu verschönen. - Auch als Puderunterlage
ist Matt - Creme vorzüglich geeignet . Der Puder
haßet dann besser und läßt sich leichter verteilen .
Beim Kauf achte men ijemu auf die ge*, getdt .

"4711 " und die
blau-goldenen Hausfarben.

In Tuben aut reinem Zinn 55 u. 90 Pf $-
Glastopf 1.35

GPKa tt - Creme
S)er ßtCassische Schönfieits - Creme 10ertt£l<2
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Badische Rundschau.
Fälli die Ausrückungssperre

in Reich und Ländern ?

Der württembergische Wirtschaftsminister Dr .
Maier hat in einer Bcamtenversammlung mit¬
geteilt , daß man im Reich von der Einführung
der Anfrückungssperre absehen wolle . Damit
werde auch die für Württemberg im Rahmen
der Sparmaßnahmen der letzten Zeit für zwei
Jahre eiugestthrtc Sperre wieder aufgehoben
werden . Württemberg folge damit dem Bei¬
spiel anderer Länder , wie Preußen , Sachsen ,
Hamburg und Hessen .

Damit diirften auch für Baden die Voraus¬
setzungen für die Aushebung der Aufrttckungs -
sperrc gegeben sein .

Schwere
Geschästsfchadigungen .

Oer kleine Grenzverkehr mit der Schweiz

) ( Singen o . H .. 7. Dez . In den Gemeinden
innerhalb des Zollausschlußgebietes leidet die
Geschäftswelt , vor allem das heimische Bäcker - ,
Tabak - und Lebensmittclgewerbe unter dem
b c g ü n st i g t e n Zolltarif außerordentlich
schwer . Die Zahl der .Haushaltungskarten
nimmt ständig zu und eine sehr große Anzahl
von Familien deckt ihren Bedarf an Brot , Mehl
usw . fast täglich vollständig in der Schweiz und
in Quantitäten bis zu 6 Pfund Mehl zollfrei .
Wie verlautet , soll das zollfreie Einfuhrkontin¬
gent an Brot und Mehl mit Anfang des kom¬
menden Jahres eine Reduzierung erfahren .
Der kleine Grenzverkehr ist ein altes , ererbtes
Vorzugsrecht der Grenzbewohner , doch muß
eine gerechte Lösung gefunden werden , die aus -
gleicheud wirkt . Sie sollte vor allem dazu füh¬
ren , daß die Ausstellung von Haushaltungs¬
karten zum Bezug verbilligter Lebensmittel aus
der Schweiz an Familien mit gutem Einkom¬
men unterbleibt . Am schwersten geschädigt wer¬
den die badischen Grenzgeschäfte durch den
Schmuggel und den Schleichhandel . Gedungene
Leute kaufen an der Schweizergrenze Lebens¬
mittel zusammen , besonders Zucker , wovon
ganze Lastautos nach Jnnerdentschland gebracht
werden . Eine einzige Brot - und Mehlablage -
stelle bet einem Grcnzzoll hatte letzten Monat
allein einen Umsatz in Weizenmehl und Brot
nach Deutschland voy 8000 RMk .

Schwarzwälder Glockenspiel
geht nach Mexiko .

( ! ) Schonach , 7. Dez . Dtc bekannte Turm¬
uhrenfabrik B . Schneider Söhne in Schonach ,
die aus Bestehen von fast 70 Jahren zurück¬
blicken kann , hat ein Glockenspiel gebaut , das
für den berühmten Wallfahrtsort Guadalupe
in Mexiko bestimmt ist. Das umfangreiche inte¬
ressante Werk hat Westminstcrschlag und spielt
auf zehn Glocken , die ein Gewicht von 2200 Kg .
haben , zwei mexikanische Kirchenlieder . Das
Glockenspiel selbst ist vom mexikanischen Klerus
für den Wallfahrtsort gestiftet worden . Der
Konstrukteur ist Herr Josef Schneider von der
erwähnten Firma .

Oie Brandseuche im Lande .
! : ! Köuigsfeld ( bet Villingen ) , 7 . Dez . In

dem Anwesen des Buchhändlers Alfred B r e h
brach in der Nacht zum Sonntag Feuer aus ,
wodurch der Dachstuhl völlig vernichtet wurde .
Das Feuer entstand wahrscheinlich in einer
Kammer , die mit alten Papierabfällen vollge¬
stopft war . Unter dem Verdacht der B r a n d -
st i f t u n g wurde ein Hausbursche , sowie eine
wettere Person verhaftet . Der Besitzer des
Hauses ist zurzeit verreist . Der Gebäudcschadcn
betrug etwa 5000 , der Fahrnisschaden 2000 Mk .

— Engen , 7. Dez . In der Nacht zum Sonn¬
tag brach im Anwesen des Landwirts Engelbert
Boog in Stetten Feuer aus , das sich so
schnell ausbreitctc , daß die Bewohner kanm das
nackte Leben retten konnten . Das große Ge¬
bäude ist völlig niedergebrannt . Der Gebäude -
nnd Fahrnisschaden beträgt insgesamt 30 000
bis 40 000 Mark . — Bei dem Brand stürzte ein
junger Arbeiter von einer Mauer rücklings in
das Feuer . Mit erheblichen Verletzungen mußte
er ins Krankenhaus cingeliefert werden .

- !- Malterdingcn ( bet Kenzingen ) , 7 . Dez .
Sonntag abend brach infolge von Kurzschluß im
Schopf des Landesprodukten -Händlers Karl
Wickertsheim er Feuer aus , das sehr schnell
um sich griff und auch das Oekonomiegebäude ,
sowie das Wohnhaus einäscherte .

' Das Eingrei¬
fen der Feuerwehr verhinderte ein weiteres
Umsichgreifen des Brandes . Das Vieh konnte
bis auf ein Schwein und das Geflügel gerettet
werden . Die Fahrnisse wurden zum größten
Teil ein Raub der Flammen . Der Schaben
beträgt etwa 23 000 Mark .

Vandalismus .
blä Untergrombach ( b . Bruchsal ) , 7. Dez . In

der Nacht auf Sonntag hausten einige fremde
Burschen in der Gemeinde , wie die Van¬
dalen , offensichtlich standen sie unter dem Ein¬
fluß des Alkohols . Erst machten sie die Um¬
gebung des hiesigen Bahnhofs unsicher , darin
nahmen sie einige Milchkannen mit und
warfen sie in die Grombach , ebenso verwüsteten
sic die N o s e n a n l a g e n . Ferner warfen sie
das W e g k r e u z auf der Landstraße nach
Weingarten um , das mehrere hundert Jahre
alt ist. Erst am Sonntag früh wurde diese ruch¬
lose Tat bekannt . Die Gendarmerie fahndet
eifrig nach den Tätern . Wie man hört , soll die
Spur nach Weingarten führen .

Segelflugzeug abgeflürzt .
Donaueschingen , 7 . Dez . Am Sonntag

stürzte bei den Uebungsflügen der Segelflieger¬
gruppe am Wartenberg infolge einer plötzlichen
Böe der Hauptlehrer Menke aus einer Höhe
von etwa 18 Metern ab und zog sich einen Ober¬

schenkelbruch
beschädigt .

zu . Das Flugzeug ist erheblich

- Todtmoos . 7 . Dez . ( Tragischer Tod eines
Kindes . ) Auf tragische Weise kam in TodtmooS -
Strick das neun Monate alte Kind des Gast¬
wirtes Maier ums Leben . Es war ins Bett
gebracht und mit einem Gurt an das Bett fest¬
gemacht worden . Als die Mutter etwas später
nach ihrem Kinde sah . fand sie es , aus dem Ge¬
sicht liegend , tot vor - Das Kind hatte sich an¬
scheinend mehrfach mit dem Gurt umwickelt ;
der sich um den Hals des Kindes gelegt und so
den Erstickungstod herbeigeführt hatte -

ErzbischofOr . Earl Fritz t .
Freibnrg , 7. Dez . Am Montag

nachmittag 4 .30 Uhr ist Erzbischof Dr .
Carl Fritz nach kurzer Erkrankung
im 88. Lebensjahre g e st o r b e n .

Der am 23. August 1920 als Nachfolger des
Erzbischofs Thomas Nörber gewählte Bistums¬
verweser Dr . Carl Fritz war der achte in der
Reihe der Oberhirten der Oberrheinischen Kir¬

chenprovinz , die durch die päpstliche Bulle „Prv -
vida sollersque " vom 16. August 1821 mit der
Metropole Freiburg im Breisgau errichtet
wurde . Hatte bisher das badische Unterland die
Leiter der heimischen Kirchenregierung gestellt ,
so hatte mit dem nun Verstorbenen zum ersten
Male ein Sohn des badischen Oberlandes den
Hirtenstab übernommen . '

Erzbischof Dr . Carl Fritz entstammte einer
Bauernfamilie des badischen Wiefentals . Er
hatte am 20. August 1864 in A d e l h a u s e n das
Licht der Welt erblickt . Nach seinen Studien am
Gymnasium und an der Universität Freiburg
war ihm durch Erzbischof Johannes Christian
R o o s in St . Peter die Priesterweihe am 12.
Juli 1888 erteilt worden . Nach mehrjähriger
Tätigkeit in der Grvßstadtseelsorgc in Mann¬
heim wurde dem Entschlafenen im Jahre 1895
die Pfarrei Bernau im Schwarzwald , dem Gc -
burts - und Heimatort Hans Thomas , übertra¬
gen . Hier kam seine Pastoration zur vollen Ent¬
faltung . Wirkte er bisher in dem damals indu¬
striell aufblühenden Stadtgebiet , so wurde seine
Tätigkeit jetzt dem schwerblütigen verschlossenen
Schwarzwaldvolk zugeführt . In seinem neuen
Wirkungskreis erwies sich Dr . Fritz so recht als
sozialer Pfarrer . Um seinen notleidenden Psarr -
kindern einen materiellen Verdienst zu verschaf¬
fen , ließ er sie in der sogenannten Schnefflcrei
( Bearbeitung von Holzgerätcn ) ausbilden , er¬
leichterte die Beschaffung von Holzgeräten , schuf
ihnen Absatzgebiete , ermöglichte den zweck-
diciclichcn Versand und förderte auf diese Weise
in jeder Hinsicht Arbeits - und Erwerbsgelegen -
heiten .

Von kirchlicher wie von staatlicher Seite war
dieses tiefe soziale Verständnis des Bernauer
Pfarrers erkannt worden . 1899 wurde er in den
O b e r st i f t n n g s r a t nach Karlsruhe be¬
rufen , desien einziges geistliches Mitglied er da¬
mals war . Hier halte er Gelegenheit , die man¬
nigfachen Geschäfte der Kirchenverwaltung ken¬
nen zu lernen , Aigleich aber auch seine reichen
Erfahrungen ans dem Bernauer Pastoraldienft
praktisch zu verwertcu .

Nach dem Hinscheideu deS Kauzleidirektors
Vögele wurde der entschlafene Erzbischof un¬
ter Ernennung zum Geistlichen Rat als K anz -
l e i d i r e k t o r nach F r e i b u r g berufen , wo¬
selbst er nun sieben Jahre hindurch de » wichtigen
Posten der Kanzleidirektion im Erzbischöflichen
Ordinariat bekleidete .

Ende November 1916 wurde Erzbischof Dr .
Earl Fritz dann an Stelle des verstorbenen
Domkapitulars Dreher zum Domkapitular
ernannt und Ende Juli 1918 erfolgte seine Er¬
nennung zum Generalvikar . Dr . Carl Fritz
besaß das Ritterkreuz 1 . Klage vom Zähringer
Löivenvrdeu und die Freiburger Universität ver¬
lieh ihm anläßlich des damaligen Freiburger
Stadtjubilänms kurz vor seiner bischöflichen Er¬
nennung die Würde eines Ehrendoktors .
Elf Jahre hindurch mar der verstorbene Erz¬
bischof in seinem hohen Amte tätig .

Dem verstorbenen Erzbischof war mit seine -
zwci Jahre nach Kriegsende erfolgten Ernen¬
nung die Aufgabe gestellt , die wirtschaftliche
Basis der Einrichtungen der Erzdiözese Freiburg
wieder aufzurichten . Besonders setzte er sich dann
nach den furchtbaren Kriegs - und Jnflations -
jahren für eine Wiederbelebung des religiösen
Lebens dadurch ein , daß er eine Diözesansyuode
abhielt mit den Geistlichen der Erzdiözese und
das Missions - und Excrzitienwesen förderte .
Zahlreich sind die Hirtenbriefe ans der Feder
des Verstorbenen , die christliche Glaubens - und

Sittensragen , Familie und Ehe behandelten . Un¬
ermüdlich war er in seiner Arbeit , die besonders
in den letzten zehn Jahren große Anforderungen
stellten , die zu einem rascheren Verbrauch seiner
Arbeitsenergie führte » . Dies machte es auch
notwendig , daß er einen W e i h b i s ch o f als
Gehilfen erhalten mußte .

Erzbischof Dr . Carl Fritz war , wie noch in
Erinnerung sein dürste , vor drei Jahren schwer
erkrankt , daß man damals mit seinem Ableben
rechnen mutzte . Sein starker Lebenswille ließ
ihn aber die gefährliche Krise überwinden und
icach seiner Wiederherstellung nahm er seine Ar¬
beit im alten Umfange wieder auf . In katholi¬
schen Kreisen wird er als einer der hervor¬
ragendsten Bischöfe der hundert Jahre bestehen¬
den Erzdiözese Freiburg bezeichnet .

*
Während vor wenigen Tagen , und zwar

am Dienstag , den 1. Dezember , Erzbischof Dr .
Carl Fritz bei der Einweihung der Freiburger
Kliniken die katholische Kirche noch vertreten
konnte , trat plötzlich eine Unpäßlichkeit
auf , die es ihm nicht mehr gestattete , am Frei¬
burger Katholikentag teilzunehmen . Am Montag
nachmittag A4 Uhr trat unvermittelt eine Herz¬
schwäche ein , die so stark auftrat , daß Todes¬
gefahr befürchtet werden mußte . Eine Stunde
später entschlief der Erzbischof .

Ote letzten Stunden
Ueber die letzten Stunden des verstorbene »

Erzbischofs erfahren wir , daß die seit Sonntag
am Krankenlager weilenden Aerzte Professor
Dr . Ta nn haus er und Dr . Fickler glaub¬
ten , daß der Erzbischof sein Unwohlsein über¬
winden und die Krise behoben werden könne .
Am Montag nachmittag jedoch nahmen die
Kräfte langsam ab und kurz nach vier Uhr er¬
lag der Kranke nach Empfang der heiligen
Sakramente einer Herzschwäche bei vollem Be¬
wußtsein .

Das Domkapitel war vollzählig am
Sterbelager versammelt .

Die feierliche Beisetzung des Kirchen -
sürsten findet am 15 . Dezember , vormit¬
tags 9 Uhr . im Münster zu Freiburg statt . Bis
dahin wird der Leichnam im Erzbischöfliche »
Palais aufgebahrt .

Badisches HeimatarM
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aufgrund ausführlicher Verzeichnisse na« ^
fasser , Ort und Inhalt der Benutzung F ^
Schule und Wissenschaft zugänglich gemEr k»
den . Tie Schulen werden die damit ge>A, IUill « -i - li ^ UMUvll UlvUlUl Ult vUU »»* J cij M

Möglichkeit der Stoffversvrgung im ,
grüßen , da sie ja Heimatkunde und

tiffprtmt {nffpn . 9fltffläDC Ö? . /tA . .besonders pflegen sollen , diese Aufgabe av' J
Stoffmangel oft nicht erfüllen können , ,*

l *W M
der Heimatforscher wird in Zukunft feoo -. X,»
teil in enger Verbindung mit dem Heu » " , $
durchführen , da an dieser Zentralstelle Jt ,
gesschrifttums ein Ueberblick über die 1«- tu»
leisteten Vorarbeiten gewonnen u »o
Doppelarbett vermieden werden kann -.iann -, . ^

Die Leitung des Heimatarchivs ( PrBÄgg ^
Franz Schneider ) bittet aber auch alle «. u
und Schriftsteller des heimatkundlichen ~

t
'

tums , von ihren Aufsätzen und MittetlimL ^- . . 'A » ,

«ni
«eil

Tageszeitungen jeweils Abdrücke dein
zur Verfügung zu stellen , um der »» - ,

ammlung des vorliegenden Matenajs
lichst nahezukommen . Auch die Geschäo, . ,^ JW
der Zeitungen werden gebeten , ihre einscv ' -s

•OfTtSvirefi ' it Rp»Veröffentlichungen in zwei Abdrücken
weisen . Tenn sowohl Verfasser wie *• s
haben doch wohl ein Interesse daran , ,
Arbeiten der Nachwelt in dauerhafter
bei einer zentralen Sammelstellc ö" ^

Hl,

zeichnuug jederzeit auffindbar und

Das Beileid der Siaaisregierung .
Der badischen Regierung wurde am Montag

nachmittag durch Weihbtschof Dr . Burger tele¬
graphisch das Ableben des Erzbischofs
Dr . Carl Fritz mitgeteilt . Der Staatspräsi¬
dent hat daraufhin an das Erzbischöfliche
Metropolitankapitel , zu Händen des Domdekans
Exz . Burger , folgendes Telegramm gerichtet :

,
'
,Die Staatsrcgierung , tief erschüttert über

das unerwartete Ableben Seiner Exzellenz des
Hvchwürdigsten Herrn Erzbischofs , spricht dem
Hvchwürdigsten Metropolitankapitel die aufrich¬
tigste herzliche Teilnahme aus . Erzbischof Carl
Fritz wird in der badischen Lairdesgeschichte fort¬
leben als ein für seine Kirche in gleichem Matze
wie für den Staat und die Wohlfahrt des Vol¬
kes unermüdlich tätiger Kirchenfürst , dessen Wirk¬
samkeit von reichem Segen begleitet war . Die
Staatsregierung wird dem Hohen Verblichenen
alle Zeit ein ehrendes Andenken bewahren .

"

liefern , wo sie iiFo
'
lge einer sorgfältige » ^'

%
i« 1
»!

mit dazu beitragen wird , unserem

(VtlujuuilH jtuv . gti . J e
sind . Beim Zusammenwirken aller Kren
so im Laufe der Jahre eine Sammlung « W
schätzbarem geistigen Wert zustanbekomw ^ ; i, ^

Schätzung der Heimat nahe zu bringen ’Wfc ,
durch die wirtschaftliche Entwicklung "
Bodenständigkeit wenigstens dem Geiste » » '

erhalten .

Kleine Rundschau ,stillIS

■s

h. Bietigheim , 7. Dez . s Todesfall .) F Htj
“

sten Mannesalter verschied heute na S} itii ;
schwerer Krankheit , Herr Gregor f
zur Linde " . In dem Dahingeschiede »" »

^ j
lieren wir einen hochgeschätzten Mitburo a
stets zuvorkommenden Gastwirt . Berii «

,^
terläßt seine Frau und drei unmündige ^ h,

: , : Rußloch ( Bei Heidelberg ) , 7 . De »- st
älteste Mann gestorben . ) Am Samsw « ü
starb unerwartet der älteste Mann
loch, der nahezu 96jährige LandwE »
B a u st .

: , : Ottenheim ( bei Lahr ) . 7. Dez - vm
germeistcrwahl ) fand am Sonntag
Mit 608 gegen 380 Stimmen wurde (y.
rat Julius Heß zum Bürgermeister »
16 Stimmen waren ungültig . 8

Nasche Aufklärung - es Naub
Überfalls in Baden -Baden .

Zwei der Banditen schon verhaftet .

$
tz
e «ni

( ! ) Bade n -B adcn , 7. Dez . Ter freche
Raubübersall auf den seit einigen Jahren in
Baden -Baden wohnenden Rentner H a m e l und
seine Ehefrau hat durch das rasche Zugreisen
der Polizei zu einer sehr schnellen Aufklärung
geführt . Die Einbrecher sind auf der Seite des
Hauses eiugesticgen » auf welcher das frühere
Dienstmädchen , das aus diesem Grunde ent ,
kaffen worden war . ihren Liebhaber jeweils
empfing .

Zuerst wurde der Chauffeur geknebelt ,
dann drangen sie weiter in das Haus ein . Mit
vorgehaltenem Revolver wurde das Ehepaar
zunächst in Schach gehalten , mit Lederrieme «
derartig aus beide eingeschlagen , daß die Fra »
bewußtlos zusammenbrach und der Arzt den
ganze » Tag über am Bette der Mißhandelten
zubringen mußte . Hamel , der auch bedeutend
verletzt war , gelang es , sich durch eine List frei
zu machen . Er behauptete den Räubern gegen¬
über . die Schlüffe ! zum Kaffenschrank befänden
sich im unteren Stockwerk . Sie schenkten ihm
Glauben und Hamel gelang es , im Nachthemd
ins Freie zu gelangen und Hilfe zu rufen . Der
hi der Langestraße in der Nähe des Bahnhofs
diensttuende Polizeibeamtc hörte den Hilferuf
aus über einem Kilometer Entfernung n . alar¬
mierte sofort das Notrufkommando , das inner¬
halb drei Minuten zur Stelle war und sofort
die Verfolgung der Räuber ausnahm . Auch
Polizeihunde wurden eingesetzt , die aber in -
kolge der Asphaltierung der Straße die Spur
verloren .

Die Hamcl 'sche Villa liegt am Waldrande nach
dem Waldsee zu. Aber , wie es die Tücke des

den. Da das entlassene Dienstmä-"-, , u
Singen gebürtig ist, war die Richt «n8 AtWi
tersuchung sofort gegeben. Noch in V
Nacht konnte in Oos eine Verhaft«» » jiJtuiy « 4vuiiiv (U UM » um ; otH )*• !’ . f y
nommen werden , der bald darauf ft
folgte Sunr hi>a Nritlixi TSfCtl I . ,
einem

Die Spur des dritten Täters ^ «
anderen oberbadischen Ort , ty

auch hier im Lause des heutigen Tag ^ ,^ ct
^Ergebnis zu kommen . Vorläufig l-Ä'- » 6,

bekden Verhafteten ihre Täterschaft .
aber ziemlich sicher zu sein , daß die ^ (rj
aus der richtigen Fährte befindet . 3 ,
Baden verursachte der Raubüberfall -
Entrüstung , da das Ehepaar Ham -«
ruhig und wohltätig bekannt ist. ^

Oer Naubversuch in Heiliges
- ! - Weinheim , 7. Dez . Die

wegen des Raubüberfallcs auf d >e
Witwe Hör haben ergeben , daß „ x ty
Spuren des Täters nach Mannheim -
Vorort Mannheims führen . Dringk » !̂ tt} i
verdächtig ist ein Bettler , der ‘’Jjf
alten Frau vorgesprochen hatte , wovr^ j
Gcldsäckchen auf einem Tisch vor
ausgeleert hatte , um Kleingeld he/ ""

zei x,st
Wahrscheinlich hat bann der Bettler
Gelegenheit den Plan des Ucberfalle » ^ :jt
Der gleiche Bettler weilte in der
öfter in den umliegenden Ortschaftr 'X^ L
gesprächsweise erzählte , daß er vo « v $$
Käfertal sei und in den Spelzengärtr »

8
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^ Vom Schenken.
flan9 drei Wochen ist der Heilige
wirb Zeit , an die Weihnachtsein -

" Enken , sich auf das Schenken zu be-

^ !i wir denn Heuer in dieser ernsten ,
an Zeit noch schenken ? Sollen wir

7 >»i r- Ädere denken , wenn es für uns selbst
- Io arm Natürlich , erst recht ! Unsere Zeit

53itiie? r S erooröcn an Liebe , an Herzlichkeit ,
> "k ^ ^ it , daß das unansehnlichste Ge -
^ »Na bereitet , die kleinste Ueber -

Fcstesstimmung erhöht , die ge -
Ai, »,7^ 'wcrksamkeit als Wohltat empfunden

wir nur Liebe und Verständnis bei
?*«»: Mhl der Gaben mitsprechen lassen . Noch

" den Schaufenstern , die jetzt im weih -
Mk Ti« Schmucke glänzen , liegen unendlich

foQp>, 9e * Sie alle fragen : Wer will mich,
AI s« ? Es leiser als sonst , nicht so selbstsicher,
N bk-» " sichtlich, aber viel eindringlicher ,
y it-? " ^" der als je. Hinter den Schaufen -

. hunderttausende von Menschen , die
it

« haben , entworfen , gemalt , geklebt ,
lä,,^Eschnitzt, gebrannt . Und wenn wir

'en< nicht schenken ?
S « i1

ni heute Geld zum Verschwenden
i ,5 ^ g> .wird Ueberflüssiges kaufen . Das prak -

i» das solide , das wertbeständige
-»Um

eI em Jahre den Vorzug haben . Ganz
«4 &er es kommt nicht so sehr aus den
**5 r Qn > den wir schenken, entscheidend ist
fl1« m ü” 8 ' aus der heraus wir Freude
fl t tojt, | ? n - Schenken ist eine Kunst , eine

? akt und Feingefühl verlangt , denn
Mst

^
. nnd immer Ausdruck von Empfin -

« A - j dem Beschenkten gegenüber . Heuer
Etz, . , wEsinnung viel von dem ersetzen , was

’S# ? UeFu, , tt Geschenken abgeht . Die mit Liebe
"

i» Söet £ 0un8 ' mit Takt und Verständnis
fg Stl pir®o6e wird diesesmal zu Weihnachten

>h- Q* u euen ' 0anz unabhängig von ihrem
-8

"
«», Pracht und teuerer Luxus werden

3a p, .? litr sollen Herzenstakt und aufmerk -
Ä ^ Ê erst« Rolle spielen .
’
äuj ^ Na^ - leben wir auch heuer wieder echte

? !Emmung , frohe Weihnachtsjeligkeit ,
-

jjj
" ahre Weihnachten , trotz allem .

% . Weihnachis - und
-Ä ^ ührsverkehr bei der post .
isi bittet , mit der Versendung der Wcih -
^ ! ^ kta, . möglichst frühzeitig zu beginnen ,
Ik ? ^ bem

e
<? 5>lh die Pakete in den letzten Tagen

iib * 4ie Arrest und gelangen mit Verzögerung
dk>k m>, s« de der Empfänger . Ferner wird ge-
a^ ?»NaL,̂ . .die Pakete recht dauerhafte Ver .

^ tei , r !e 9 U verwenden , die Aufschrift halt -
^ gzg

" bEmgen und den Namen des Bestim -
soweit notwendig unter näherer

u ^>0 „ i 5 keiner Lage , besonders groß und
$ ^ floll^ E.derzuschreiben . Auf dem Paket

Anschrift des Absenders_ _ , _
«ifjl ’ iit

'
lri*" ! in das Paket obenauf ein Doppel

i , ? hai ^ ^s 9» legen . Ebenso müssen die Päck-
[t K ?. ttih«

Ql verpackt und gut verschnürt wer »
i £ a « ? ' 0 e Hohlräume sind mit Holzwolle
?it£ ?da«

°" em Füllstofs auszufüllen , damit die
fl k? dei der Beförderung in Säcken und
v f>»Uiit PeIn nicht eingedrückt werden können .
H deutlich als „Briespäckchen " oder

2i
"L bezeichnet sein . Am Donnerstag ,

$ itt Dezember wird bei den Postanstalten‘ “
:kehr

L i,a (L*ofn^ '“u i *tUOT eingeicyranrr . w . a. werden
««iS S" 8eiwr

(i*ter im allgemeinen nur bis lg Ubr
der « , ^n werden . Im Telegrammannahme ,

». «in ^ eehdienst treten keine Beschränkun -
Ä «:^

"
uch der Verkehr am ^Jahreswechsel

m u ih i . - a '-uroei wiro oei « tu
. R Vorjahren der Dienst im Verke
t 5o[tjblikum eingeschränkt , u .^

a . werd
-ha ?
lrn ,

glatter ab , wenn die Neujahrsbriesi
^

0. ^ " rtitfrtpTtpfR 'r * itnf

K

(f k
«l >
rV
Är' -.
te
r, ’r'
I ' t‘
IP'-f

ist
an -

.Jthr ' Möglichst frühzeitig aufgeliefert und
^ n«?ber Anschrift des Empfängers ( Straße ,

Gebäudetell . Stockwerk . Post -
^ di. Lustellpostanstaltj versehen werden .

tz!«!le« i>,
" » gäbe der Zustellpostanstalt auf den

’? i«H mt .8en nach Berlin und anderen Groß -
>̂ »Nj.? ^ d deren Ueberkunst wesentlich be-
!> Meim Es wird auch dringend empfohlen ,

, ^ i?^ rten für Neujahrsbriese nicht krst
(/ , öitti n

. 3l - Dezember , sondern früher ein -
damit im Schalterverkehr keine

wj

e
Elnbruchebiebstähle .

zum Samstag stieg ein unbe -
. «

" er nach Eindrücken eines Keller -
«i, « " die Kellerräume eines Hauses in der

. «in , brach dort einige Türen

VJ
’V'fct ŝ ebwühlte alles . Er «rbeutete , soweit

«« le ^Egestcllt werdenu -j . wiu . ,- 1*. » . konnte , etwa 250
\A Vr Eier . Am Samstag vormittag
!i ' !<v - ei« Hardtwald , in der Nähe der Park -

fjr WfU verdächtiger Mann beobachtet , wie
Brombeer -

iA V !* eh?, verdächtiger Mann beol
V5 ,V ? tz? ?" Korb in der Hand aus

auflas . die vermutlich entwendet
9 VuSn , k

" st« ckt worden waren . Äls er merkte .
«!,Mst»I?.v beobachtete , ging er flüchtig . Eine

^»ch. «
'E machte sich mit Fahrrädern aus

" ach ihm . konnte ihn jedoch nicht mehr

erreichen . Wahrscheinlich handelt es sich um
den Täter des Einbruchs in der Gottesauer¬
straß«. — In der Nacht zum Sonntag verübt «
ein unbekannter Täter «inen Einbruch in ein
Vcrkaufshäuschen in der Honsellstraße . Er ent -
iveirdete Zuckerwaren , deren Wert noch nicht
festgestellt werden konnte .

Zimmerbrand .
Fn der Nacht zwm Sonntag ginge « in einer

Parterrewohnung in der Hirschstraße plötzlich
die Vorhänge eines nach der Straße zu ge¬
legenen Zimmers in Flammen auf . Die
Feuerwehr löschte das Feuer . Dem Wohnungs¬
inhaber . einem Beamte « a . D .. entstand ein
Schaden von etwa 500 M. Die Eutftehnngs -
ursache ist zweifelhaft , jedoch scheint das Feuer
von außen her verursacht worden , « sein , da
das Fenster offen stand.

Kinder und Paragraphen .
Llnmündigkctt und Geschäftsfähigkeit . — Das liecht des Minderjährigen .

Kürzlich kaufte sich ein 17jähriger Unter¬
primaner , Glücksschnsucht im Herzen , ein Lot¬
terielos : seine Großmama hatte ihm etwas
Taschengeld zugesteckt , sein Vater fand den
harten Taler zwar nicht gerade gut angewandt ,
jagte aber nichts . Das Los kam mit 4000 Mart
heraus . Der junge Mann kaufte sich sofort ein
Motorrad für 1500 Mark und fuhr elegant zu
Hause vor . Krach, Szene mit dem Motorrad -
Händler , Prozeß . Der Verkäufer wird in allen
Instanzen verurteilt , die 1500 Mark mit Zinsen
zurückzuzahlen . Warum ?

Ja , meinte bas Gericht , mit dem Taschengeld
durfte sich der jugendliche Kläger " zwar ein
Los kaufen — aber ob er mit dem Gewinn

Oie Reichsbahn stettt sich auf den
Wintersport um .

Um die Mitte des Monats Dezember beginnt
die Reichsbahn sich für den W i n t e r s p o r t
einzurichten . Nach den international bekann¬
ten Sportzentren in der Schweiz und in Oester¬
reich werden neue Züge eingelegt , bereits vor¬
handene dorthin fortgesetzt oder durch Kurs¬
wagen verstärkt . Auch der

Schwarzwald

wirb hierbei bedacht. Bon dem Mannheim —
Baseler Eilzug 306 , in denen schöne, neue
V -Zugs ähnliche Wagen übrigens künftig
Sportgeräte mitgenommen werden dürfen , und
der Karlsruhe 8 .05 Uhr morgens verläßt ,
zweigt ab 12 . Dezember ein Pcrionenzug ins
Höllen tal ab mit gutem Anschluß in Titi¬
see an die Dreiseenbahn : Bärental -F e l d b e r g
an bereits vor 1 Uhr mittags . Man kann also
in Karlsruhe zu gewohnter Zeit frühstücken
und auf dem Fcldberg die Mittagsmahlzeit
ctnnehmen . Für die Schwarzwaldbahn
ist leider keine besondere Vorsorge für den
Wintersport getroffen . Nur der Moraenschnell -
zua D 152 gewinnt dadurch eine erhöhte Be¬
deutung . baß seine Kurswagen Dortmund —
Karlsruhe ( ab 7 Uhrl — Konstanz ab 15 . Dez .
bis Chur Fortsetzung finden ( an 15.13 mit
gutem Anschluß nach St . Moritz , an 18.20 ) .
Man hätte wünschen mögen , daß wenigstens
der beliebte Nachmittagsschnellzug D 154 mit
seinen guten Anschlüssen von den Hansestädten ,
von Frankfurt und Karlsruhe ( ab 12 25) für
die winterliche Hauptverkehrszeit wieder ein¬
gelegt worden wäre .

Für Sportfreunde , die den
Arlberg und die österreichische« Alpen

zum Ziele wählen , wird der Holländer v 108,
der von Karlsruhe mit beschleunigtem Früh -
zug über Bruchsal (Karlsruhe ab 6 Uhr ) er¬
reicht wird , von Friedrichshafen über St . An¬
ton nach Innsbruck fortgesetzt , wo der Am¬
sterdamer Kurswagen gegen 6 Uhr abends ein¬
trifft . Nach dem

Engabi «
werden die Berlin —Baseler Schlafwagen des
D 4 vom 14. Dezember an unter Umgehung
des Baseler Bundesbahnhofs un¬
mittelbar nach Zürich (an 7.26) und von da nach
Chur wettergeleitet . Gleichzeitia w - r-ben diese
Wagen nebst dem bisher schon in l> 4 lausenden
Schlafwagen Berlin — Karlsruhe ( ab 2.02 ) —
Gotthard - - Luaano nördlich von hxm
wiedereinaelegten besonders raschen ? 0 °>Zua 4
( Berlin ab 16.22) beigegeben . . Wem die Be¬
nützung dieser Schlafwagen zu kostspielig ist .
kann den am «8 . Dezember erstmals wiedcr »
kehrenden Holländer v -Zug 174 (Karlsruhe
ab 1 .66 ) benützen , der außer Schlafwagen nach
Chur auch Kurswagen 1 .—8. Klasse Haag — und
Amsterdam —Karlsruhe —Basel führt .

Gchnellzugsbenühung
mit Gchüler -Rückfahrkarten.

Bis auf weiteres können Reifende mit
Schülerrückfahrkarten für mindestens 76 Km .
gegen Zahlung des tarifmäßigen Schnellzug -

zufchlags Schnellzüge benutzen .

Oie Tätigkeit der Gewerbepolizei
im Monat November -1931.

Im Monat November wurden 862 Kannen
Milch geprüft und 323 Proben zur Unter¬
suchung erhoben . Davon wurden 7 Proben als
gewässert , 1 als entrahmt und 10 als fettarm
beanstandet . Die Beanstandungen fallen den
Produzenten zur Last . Die Kontrollen der hie¬
sigen Milchhändler ergaben in dieser Hinsicht
sowie auch was Aufbewahrung und Reinlichkeit
in den Betrieben anbelangt , keine Beanstan¬
dungen .

Bei den Kontrollen einer größeren Anzahl
von Metzgereien , Bäckereien , Wirtschaften und
Lebensmittelaefchäften wurden nur einige kleine
Mängel festgestellt .

Von Lebens -, Genußmitteln und
Gebrauchsgegenständen wurden im
ganzen 81 Proben erhoben . Davon wurden
beanstandet :

Eiermakkaroni , weil sie gefärbt waren : Land -
butter . welche stark ranzig und dadurch verdor¬
ben war : Sago , welcher künstlich herrf - st - llt und
diesbezgl . nicht bezeichnet war : Paniermehl
welches lediglich gefärbter ungebrannter Grieß
war : Schweineschmalz , weil demse '^ - Talg
und gehärteter Tran zugesetzt war : Malzkaffee
wegen ungenügender Keimung : Bratwurst ,
weil sie 31,4 Proz . Fremdwasser enthielt : Sül¬
senfrüchte und Grünkerne , weil sie von Wür¬
mern befallen waren . (Die noch auf Lager be¬
findliche Menge wurde aus dem Handel ge¬
zogen . ) Auf der Messe mußte eine Anzahl

Tassen und Unterteller beschlagnahmt werden ,
weil die Glasur stark bleihaltig und deshalb bei
Benützung gesundheitsschädlich war .

Ferner gelangten 87 Personen wegen Zu¬
widerhandlungen gegen wirtschaftliche
und gewerbliche Gesetze und Verordnun¬
gen zur Anzeige , darunter 4 Gewerbetreibende
wegen unlauteren Wettbewerbs : 2 wegen Ver¬
gehens gegen die Arbeitszeitverordnung und
Nichtgewährung - er gesetzlich vorgeschriebenen
Pausen der Minderjährigen : 2 Agenten und
eine Gehilfin wegen Darlehensbetrugs : 1
Kaufmann wegen unterlassener Anmeldung des
Rechtsagentenberufs und Unterschlagung : 1
Teigwareniabrikant . weil er gefärbte Makka¬
roni als Eiermakkaroni in den Verkehr brachte :
1 Kaufmannsfrau wegen unerlaubten Rahm¬
handels : 1 Kaufmann , weil er Butter in
Viertelpfundpaketen in den Verkehr brachte ,
welche 15—20 Gramm Mindergewicht aufwiesen :
1 Kaufmann wegen Verkaufs stark ranziger
Butter : 1 Metzger , weil er ein wegen Rotlauf
notgeschlachtetes Schwein von - er Pfalz hier
einführte , der amtlichen Untersuchung nicht
unterstellte und das Fleisch zum menschlichen
Genuß weiter gab : 1 Landwirt eines Vorortes ,
weil er Fleisch eines auf Trichinenschau nicht
untersuchten Schweines weiter verkaufte : 2
Metzger wegen Uebertretung der Fletschbeschau¬
ordnung und ein Kaufmann wegen unerlaubten
Kleinhandels mit Branntwein .

»isst Du schon geholfen ?
Gib zur Winternothilfe I

machen durfte , was er wollte , hängt von dem
vermutlichen W . llen des gesetzlichen Vertreters ,
also des Vaters , ab . Der sei aber niemals
damit einverstanden gewesen , daß der eine Un¬
terrichtsanstalt besuchende " Kläger den Gewinn
„zum Betrieb eines kostspielige » , auch Gefahren
aller Art mit sich bringenden Sports " verwende .
Der Kaufvertrag mit dem Beklagten war un¬
gültig . mochte dieser dem jungen Mann auch
zehnmal für mündig gehalten haben .

Es besteht also der Grundsatz , daß ein Mensch
in den schönen Jahren zwischen 7 und 21 nur
mit Zustimmung des Vaters irgendetwas kau¬
fen , mieten , verschenken kann . Vor 7 Jahren
rechnet man überhaupt nicht mit : man ist eine
„Person im Kindcsalter " und hat den Mund
zu halten . Nachher — juristisch genau : ab 0.01
Uhr am 7. Geburtstag — ist man beichrünlt ge¬
schäftsfähig : man darf zwar alle möglichen Ver¬
träge schließen , aber entscheidend für die Gültig¬
keit ist nur die Zustimmung des Vaters als
gesetzlichen Vertreters . Verloben , Kuchen kau¬
fen , in Arbeit treten — alles geht nicht ohne ihn .
Nur entloben kann man sich : denn soweit geht
die Unmündigkeit doch nicht , daß man mit bit¬
terer Reute über die „Jugendtorheit " einer
übereilten , aber gültigen Verlobung an den
Traualtar treten müßte , weil der Vater es so
will .

Es albt noch einige weitere Ausnahmen . Als
Vertreter eines anderen kann jedes achtjährige
■uiitö oie tousten Geschäfte machen ( Grund : wes¬
halb gibst Du eine « Achtjährigen Vollmacht ? ) .
Es kann aber auch alles sonst tun , was ihm
„ lediglich rechtlichen Vorteil bringt ." Für jeden
Juristen ist also klar , daß ein Zwanzigjähriger
seine alten Schulbücher nicht — wenn auch noch
so gewinnbringend — verkaufen darf : denn er
müßte ja die Bücher hingeben , hat also nicht
„ lediglich " Vorteil . Selbst der Jurist fragt sich
aber nun . ob ein achtjähriges Kind nicht gültige
„ Ehrenschulden " bei einem Kartenspiel machen
könne — denn solche Spielschulden sind nicht
einklagbar , das Kind hätte also nicht notwendig
einen Vermögensverlust . Das letztere denkt er
aber falsch : Schulden , ob einklagbar oder nicht,
kann ein Minderjähriger nur machen , wenn der
Vater zustimmt .

Wichtiger sind die unzähligen Fälle , wo Min¬
derjährige , oft ans selbständigen Posten , im Er¬
werbsleben stehen und vielleicht , heute leider
häufig , die ganze Familie mit ihrem Verdienst
über Wasser halten müssen . Das Gesetz sieht vor ,
daß der Minderjährige für die Rechte und
Pflichten aus dem Arbeitsverhältnis als unbe¬
schränkt geschäftsfähig gilt , wenn der gesetzliche
Vertreter ein - für allemal seine Zustimmung
gegeben hat . Der Sohn oder die Tochter kann
also Lohnvcrhandlungen führen , die Stellung
kündigen , den Lohn in Empfang nehmen . Die
Zustimmung gilt auch für gleichartige Stel¬
lungen , aber z . B . nicht — nach einem Urteil
des Kammergerichts — für einen Stellungs¬
wechsel von Dienstmädchen zu Kellnerin . Der
Vater kann seine Einwilligung einschränken , also
z . B . am Lohntag selber zum Betrieb kommen
und sich den Lohn auszahlen lassen .

Oft brennt nun ein Minderjähriger durch und
sucht irgendwo eine Stellung zu erwischen . Ein
vernünftiger Arbeitgeber wird solche Ausreißer
nicht einstellen : tut er es aber doch , läßt er den
Jungen für sich arbeiten und enthält er ihm den
gebührenden Lohn vor , so geht nach Meinung
vieler Juristen der Junge leer aus , weil der
Arbeitsvertrag nicht gültig gewesen ist. Ueber -
wiegend nimmt man aber jetzt an , daß der Va er
zwar seine Zustimmung verweigern , aber doch
den Lohn für die inzwischen geleistete Arbeit
fordern kann .

Alles Gesagte ist natürlich nur ein ungefährer
Umriß des Rechts der Minderjährigen . Im
einzelnen ergeben sich manche interessanten und
spitzfindigen Fragen . Kann ein Minderjähriger
Vereinsmitglieö oder gar Vereins -Vorstand
werden ? Nur mit väterlicher Zustimmung , denn
er übernimmt damit allerlei Pflichten . Kann
ein Minderjähriger seiner Operation zustim¬
men ? Nur wenn er zur selbständigen Beurtei¬
lung der Folgen imstande ist. Das sechsjährige
Kind , dem ein berühmter Professor mit Zustim¬
mung der Tante eine Rückgratverkrümmung zu
operieren versucht hatte , konnte mit Erfolg
gegen den Professor auf Schadenersatz klagen .
Ist ein Minderjähriger schadenersatzpflichtig ,
wenn er mir einen Stein an den Kops wirft und
mich so wochenlang arbeitsunfähig macht ? Das
entscheidet sich nach anderen Grundsätzen . Eine
Range von weniger als 7 Jahren ist nicht zum
Schadenersatz verpflichtet , eine dito zwischen 7
und 18 nur dann , wenn sie „die zur Erkenntnis
der Verantwortlichkeit erforderliche Einsicht " hat
( eine andere Frage ist natürlich , ob die Eltern
wegen schlechten Aufpassens haften ) . Aber
wenn ein reiches Kind einen armen Mann ver¬
letzt, kann es doch zum Schadenersatz herange¬
zogen werden , soweit es die Billigkeit fordert .

Alles in allem : vielleicht ist es mancher Mut¬
ter nicht recht, daß das Gesetz ihren Liebling auf
die gleiche Stufe mit Verschwendern und Gei -
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steskranken stellt, und mancher Jüngling mag
sich dadurch verletzt fühlen. Aber es hat schon
seine guten Gründe .

Oie Tlachfürsorge
für entlassene Anstattszöglinge.

Der Erlab vom 2 . . April 1928 über die Nach¬
fürsorge für entlassene Anstaltszöglinge wird
nach einer Bekanntmachung des Jri 'tizministcrs
a ml . April 1982 aufgehoben . Bon diese m
Zeitpunkt an obliegt die Ausübung dieser
Nachfürsorge auch für die in die Lanbgerichts-
bezirke Karlsruhe , Mannheim und » an
entlassenen Fürsorgezöglingen ausschlieblich den
Bollzugsstellen und den Fürsorgecrziehnngs-
anstalten.

Soll unser Kind
Kaufmann werden?
Bemerkungen zur Berufsraahl .

Die Frage der Berufswahl für die zur Ent¬
lassung kommenden Schüler wird in den nächsten
Wochen ernsthaft geprüft werden müssen. Für
Eltern , die für ihre Söhne den Kaufmanns¬
beruf bereits in die engere Wahl gezogen haben ,
dürften einige anfklärcnde Hinweise auf diesen
Beruf interessant und wertvoll sein.

Zur Ergreifung des Kaüfmannsberuscs be¬
darf es einer gewissen Qualifikation . Folgende
zehn Gebote werden non einem Berliner Bc-
rnfsberatungsamt zusammengestellt : Kaufmann
soll werden, wer diese zehn Bedingungen er¬
füllt :

der geistig beweglich ist und schnell ausfaßt ,
der sehlerlos schreibt und sicher rechnet ,
der eine schöne Handschrift besitzt .
der aufmerksam und pünktlich ist ,
der schnell und sicher antwortet .
der ein sauberer Junge ist ,
der ein flinker, fixer Kerl ist ,
der ehrlich u»id zuverlässig ist ,
der ein anständiges höfliches Wesen hat ,
der mit offenen Augen durch di« Welt geht .
Wenn jemand die vorgelegte Frage , ob er

diese zehn Gebote erfüllt , nach reiflicher Selbst-
prüfung und Uebcrlcgung bejahen kann , dann
sieht nichts im Wege , den Kaufmannsberuf zu
ergreifen.

Eine wichtige Frage ist die der Vorbildung
und der körperlichen Voraussetzungen. Oftmals
wird die sehr irrige Auffassung vertreten, , daß
ein körperlich schwacher Junge für die Tätigkeit
im Büro usw. am besten in Frage kommt. Dies«
Auftastung ist falsch , denn die vorwiegend sitzende
Tätigkeit im Büro , die Arbeit in einem geschlos¬
senen Raum und das Sieben in : Lade» stellen
hohe Anforderungen au den Körper des jungen
Menschen. — Wenn der Eintritt in den Kauf -
mannnsberuf auch au eine bestimmte Art der
Schulvorbildung nicht gebunden ist , so ist doch
ein abgeschlossener Schulbesuch unbedingt not¬
wendig . d. h . der erfolgreiche Besuch der ober¬
sten Klasse einer Volks- oder Mittelschule . Schü¬
ler höherer Lehranstalten müssen das Zeugnis
für die Lbersekundareife erworben haben , denn
die Anforderungen, die an «inen Kaufmanns-
gehilfen gestellt werden, sind gegenüber frühe¬
ren Jahren sehr gestiegen.

Zusammenfassend kann bemerkt werden, dah
sich der Interessent für die Ergreifung des Kauf¬
mannsberufes reiflich überlegen soll , ob er die
hier aufgeführten Voraussetzungen für einen
beruflichen Erfolg besitzt . Kann diese Frage
mit gutem Gewissen besaht werden , dann wird
der Kausmannsberuf dem jungen Menschen auch
heute noch eine gute Existenzmöglichkeit bieten.

Tie Geschäftsstelle Karlsruhe des Deutsch-
nationalen Handlungsgehilsen-Berbandes l>at
zur Beratung aller mit der Berufswahl zusam¬
menhängenden Fragen besondere Sprechstunden
eingerichtet.

Krau und Kind
im Sowjetstaat.

Eine Anzahl evangelischer Bereinigungen
batte am Dienstag abend zu einem Bortrag
über »Die Stellung der Frau tu Sowjctrutz-
land" einqelaöe» , der im überfüllten Bürger¬
saal im Rathaus stattsand . Als Rednerin war
Frl . Agnes Seesemann gewonnen worden,
die in der Lage war . teilweise Selbsterlebtes den
aufmerksamen Zuhörern zu erzählen ( sie stammt
aus dem Baltenrußland ) . Sie faßte ihr Thema
in einem weiten Sinne - begann ihre Slnssüh -
rungen mit einer ziemlich ausführlichen Schil¬
derung der Geschichte des Bolschewismus und
behandelte neben dem Schicksal der Frau auch
das der Kinder im Sowjetstaat . Als Faszit
ihrer Darlegungen kann man die Behauptung
nennen , dah die Frau in Rußland auf Genera¬
tionen bin zugrunde gerichtet ist . eine Auf¬
fassung , die übrigens auch von - em wissenschaft¬
lichen Kenner Rußlands . Pros , v - Eckart--Heidel-
berg . vertreten wird . Der Beifall für den klaren
und eindrucksvollen Vortrag war sehr herzlich.

Nach der Begrüßung durch Prof . Dr . W e ck -
« s s e r und einleitenden Worten über die Ge¬
schichte des Bolschewismus führte die Rednerin
etwa folgendes aus : Nach dem Programm des
Bolschewismus ist jeder Einwohner Rußlands
Eigentum des Staates , was zu der Folgerung
führte , daß diesem Verhältnis eine Abhängig¬
keit zwischen Mann und Frau abträglich sei .
Das brachte dann am 1 . Januar 1927 das russi¬
sche Ehegeseh . das praktisch die freie Liebe an
die Stelle der christlichen Ehe setzte . Aus dem
-Standesamt darf zwar für jedermann nur eine
Ehe eingetragen werden, doch sind Bielmännerei
und Vielweiberei durchaus nicht strafbar- eben¬
sowenig wie die Ehe zwischen nahen und näch¬
sten Verwandten . Außerdem wird jede Ehe
ohne weiteres geschieden- wenn nur der eine
Teil dies wünscht- Und dieser eine Teil ist
meistens der männliche Partner . Die Frau
sollte in Rußland srci werden, in Wirklichkeit
wurde sie zur Skavin des Mannes - Wenn ihre
Blüte vorbei ist daun wird sie von allen ver¬
lassen und dem Elend vreisgegcben- Tie Frau ,
bei der sich Frühreife und vorzeitiges Altern
bemerkbar macht, ist kein Mensch r: sie ist
' Um Weibchen üearadiert worden - Mit Aus¬
nahme einer gewissen Sorte von Kranen, di«

von dem Staat fvortlich auögebildet werden,
um dann später Sturmbataillone zu bilden.
Denn diese Flintenweiber , wie sie oft genannt
werden, ungebildet- aber kräftig gebaut und
vor nichts zurückschreckend sind ansaezeichnete
Schützen und zu einer der wichtigsten Stütze des
Bolschewismus geworden .

Das Schicksal der Kinder ist nach den
Ausführungen von Frl . Seesemann nicht weni¬
ger schrecklich und zu bedauern, wie das der
Frauen - Tenn zu Mllionen lungern sie heimat¬
los . schutzlos aus de » Straße » umher, betteln,
stehlen , rauben und sind zu einer wahren Plage
geworden. Es gibt fast keinen Platz, wo sie sich
nicht cinnistcn. Am hellichten Tag überfallen
sie Händler, Pasiauten , Frauen usw- und wer¬
den von der Polizei dabei beinahe noch unter¬
stützt , denn diese verwendet sie als Spitzel- als
kleine Spione - Die Kinder seien völlig ent¬
wöhnt zu arbeiten , befänden sich in einer geisti¬
gen Verwirrung sondergleichen , ganz abgesehen
von der sittlichen Berwilderuna , über di« man
sich nach bisher Gehörten ja nicht weiter wun¬
dern kann . Dazu käme» noch die Berbältnisie
in den russischen Schulen, deren Bildungsniveau
weit unter das Vorbolschewistischc gesunken sei-
Nur 2,5 Prozent der Kinder vollendeten die
Mittelschule und kaum K Prozent die Uni¬
versitäten. Die Lehrer und Lehrerinnen hätten
Unerträgliches zu leiden , weshalb auch eine all¬
gemeine Flucht aus diesem Stand eingesetzt
habe . Andererseits bestünde » unter den Kin¬
dern geistiae Strömungen , die dem Bolschewis¬
mus geradezu ' konträr lausen. Klubs, Ligas
wurdeu gegründet, in denen die Dinge gepflegt
würden, die der Kommunismus abgeschasft
habe .

In den Schlußworten berührte die Rednerin
weiter die religiöse Frage im Sowjetstaat , in¬
dem sie betonte, daß alle Verfolgungen und
Hinrichtungen von Bischöfen und Priestern usw-
nicht den gewünschten Erfola gehabt hätten,
denn überall rege sich das religiöse Interesse
wieder und erzeuge einen heftigen Widerstand
gegen die Gottlosenverbände und die bolsche¬
wistisch « Gotteshaßpropaganda . —cst .

Hochschulsport.
Heute , den 8. Dezember, treffen die Hockeq -

nnd Fußballmannschaften der Universität Frei¬
burg und der TH . Karlsruhe im fälligen Ber -
bandsspiel aufeinander . Die Fußballmann¬

schaft der TH . ist augenblicklich in guter »Form,
wie die letzten Spiele gegen Germania , Turlach ,
Universität Heidelberg und Staatstechnikum
Karlsruhe (3 : 1 ) beweisen . Nach dem letzten
knappen Ergcnbis <2 :2) gegen Frcibnrg , dürfte
auch diesmal mit einem spannenden Kampfe zu
rechnen sein . Auch die Hockeymannschaft hat in
mehreren Uebungsspielen ihr Können gezeigt
und wird den Freiburgern den Sieg schwer
machen. Tic Spiele finden im Stadion der
Hochschule statt . ( Hockey 18 Uhr, Fußball 14 .30

Gchwarzwaldvereln Karlsruhe
Mürtke - Abend .

Der erste Dichterabenö, dem im Verlaus des
Winters noch mehrere folgen werden, galt dem
schwäbischen Liedkünstler , Eduard Mörtkc. Zur
Einführung in das Lebenswerk des zu Ludwigs¬
burg geborenen Poeten , zeichnete Studicnrat
Preiß , Karlsruhe , das Lebensbild des prote¬
stantischen Theologen. Eingehend schilderte er
die verträumten Jugendjahrc des Arztsohnes,
seine Studentenzeit zu Urach und Tübingen im
Theologischen Seminar . Dann den Pfarr -
vcrweser, der an manchen Orte » seiner Heimat
stille Jahre durchlebte , bis er 1884 Pfarrer :n
Clever-Sulzbach wurde. An die siebenjährige
Wirksamkeit in jenem Dorfe knüpfte Preiß die
Erinnerung an Mörikes Mutter , die dort neben
Schillers Mutter begraben liegt. Auch die
inneren Stürme des abseitigen Lebens, die lei¬
denschaftliche Liebe zur „Peregrina " und die bis
zur Verlobung gediehene Verbindung mit Luise
Rau , wurden zum Verständnis mancher Dich¬
tung angedeirtet. Hinzu kam noch die leidvoll
durchkämpfte Unmöglichkeit Mörikes , mit einer
im Grunde geliebten «tzattin friedlich zu leben
und ohne sie glücklich zu sein. Als Lehrer für
deutsches Schrifttum wirkte der kränkliche
Pfarrberr bis 1866 an einem Stuttgarter Mäd¬
chenstift. dort starb er versöhnt mit seiner Gat¬
tin 1875, und F . Tb . Fischer , der „Auch Einer "
hielt ihm eine tiefgründige Grabrede , die Preiß
zum Abschluß seiner Lebensbeschreibung vorlas .
Proben Mörikescher Dichtung , zunächst lyrische
Stücke , vertraten in seiner Auslese den mft
starkem Naturgefühl begabten Dichter . Mit dem
„Alten Turmhahn " kam der Dorspsarrer als
liebevoller Kleinmaler zu Wort , eine Reihe der
schönsten Liebeslieder berührten den Volkston
und auch Humoriges ist dem Meister der Lied¬
kunst gelungen. Vom Lieblichen führte der
Sprecher uns bis zum Schaurigen , zur Feuer¬
reiterballade. der bekanutlich ein Volkslied zu¬
grunde liegt. Herzlicher Beifall einer gefessel¬
ten Hörerschaft dankte Studienrat Preiß für
seine stimmungsreiche Darbietung , die gewiß
manchen anregen wird, in unserer gehetzten
Zeit , den Mvrikeband wieder zur Hand zu
nehmen .

Daß unsere Lieöcrklassikcr Mörikes Lyrik
vielfach vertonen , bewies der zweite Teil des
Dichter -Abends. Erprobte Kräite der Bürg -
Steinmannschen Gesangsschulc , Frau Cläre
Schneider und Fräulein Martha Volk ,
sangen abwechselnd auch die Kompositionen des¬
selben Textes verschiedener Komponisten . So
bot Frau Schneider die .Verborgenheit " uüd
den „Gesang Weylas" von Hugo Wolf mit
sympathischem Sopran , dann sang Fräulem
Volk die Vertonung des ersten Liedes von
Franz und „Um Mitternacht" , mit warmer Alt¬
stimme . Ein Zwiegesang „Die Geschwister" fand
durch seine Frische und Anmut besondere Be¬
achtung . Das vcckksliedbekanntc „Früh wenn
die Hähne krähn " meisterte in der Wolf ' schen
Weise ebenso sicher wie das liebliche „Gärtncr "-
lied , Frau Schneider sehr schön . Den Schluß
des genußreichen Mörik« - Abends bildeten
..Denk es , o Seele" von H . Wols und „Die
Soldatenbraut " Schumanns , eindrucksvoll ge¬
sungen von Fräulein Volt . Auch die begabten
Sängerinnen ernteten für ihre dynamisch wohl¬
erwogenen Lieder reichen Applaus . F . Wf.

Hockey
Phönix gegen KFB . 0 :4 .

Nachdem die Hockey -Elf des KFB - mit einem
2 : 1-Sieg über die Technische Hochschule ihre
diesjährige Svielzeft begonnen hatte, lieferte
sie heute ihr zweites Spiel gegen ihre» Orts¬
rivalen FC- Phönix . In der Aufstellung :
Buble , Steinwarz , v . d . Herdt , Busch, Bill
Fuchs , Oskar Fuchs , Hertz, Walz , Umrath .
Morlock und Weber gelang es der Hockey-Elf
des KFB . einen klaren 4 :9- Sieg davonzutragen .
Tie erste Halbzeit stand unter der andauernden
Ueberlegeicheit des KFB . und endete 2 :6 . Erft
gegen Ende der zweiten Halbzeit konnte sich
Phönix etwas mehr durchsetzen ohne jedoch das
Schlnßtrio überwinden zu können .

Wetternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Eine neue atlantische Zyklone hat uns am
Sonntag wieder Regen und aufsrischende Süd -
westwindc gebracht . Das Weller blieb auch in
höheren Lagen für die Jahreszeit mild.

Für die nächste Zeit scheint eine Umgruppie¬
rung der europäischen Großwetterlage im
Gange zu sein . Im Rücken der zuletzt vorüber¬
gezogenen Zyklone, die heute fritt) über dem
Baltikum angelangt war , stoßen aus Norden
Kaltluftmassen vor , die voraussichtlich weit nach
Süden gelangen werden, da auch südlich der
Alpen noch tiefer Druck liegt. Ein von Westen
heranziehendes Zwischenhoch hat in England
und groben Teilen Frankreichs Aufhei¬
terung gebracht . Wir müssen deshalb mit fort¬
schreitendem Temperaturrückgang rechnen . Ob
auch bei uns durchgreifende Aufheiterung ein-
sctzen wird, hängt noch von dem künftigen Ver¬
halten der südlich der Alpen liegenden
Zyklone ab .

Wetteraussichte» für Dienstag . Len 8. Dezem¬
ber 1881 : Kälter und zeitweise aufheiternd . In
tiefen Lagen noch meist naßkaltes Wetter , im
Gebirge Schneefälle bei leichtem Frost.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik .
Aussichten für Mittwoch: Entwicklung im

einzelnen noch nicht absehbar , doch neue Stö¬
rungen von Westen her wahrscheinlich .

Standesbuck - Auszüge.
Lterbefäll« und Beerdiguusszettcu . 5 . Dezember:

Veronika H o l I r i t t . 78 Jahre alt , Witwe von Wilh.
Hollritt, Handelsmann . Beerdigung am 8 Dc^ mber ,
18 .30 Uhr. Renate , 2 Jahre alt , Vater Karl B a ft .
Metzger . Bccrdiauna am 8 . Dezember, IS Uhr. —
H. Dezember: Emil Werner , 86 Jahre alt . Versichc-
rungSbcamter a . T . . Witwer ( Mühlbut'gl . Elfrieüc
Wächter . 18 Jahre alt , ohne Berus , ledig . Bc-
crdiaung am 8. Dez . . 14 .30 Uhr Stefan 2 tather .
82 Jahre alt , Schlosser , Witwer Beerdigung am
8 . Dezember, 15 .80 Uhr . Marie Icc 1 cr . 88 Jahre
alt . Ehefrau von Rudolf Jcefcr, Jrifeiirmeiiter . Jener-
bcstaliuug am Ü. Dezember , 11 lifir .

Gtenographenverein Karlsruhe 1697 .
Ueberaus zahlreich waren Mitglieder und

Freunde des Vereins am Dezember zum.
34, Stiftungsfest - mit dem gleichzeitig eine
Weihnachtsfeier stattsand , gekommen - Das
künstlerisch ansgestaltetc Programm füllte
einige Stunden mit Schönheit und Freude-
Würdige- zeitpasiende Musikdarbietüilgen von
Frl . Irene Lehmann ( Klavier ) und Herrn
Otto Wagner ( Violine) , anödkucksvollc Lieder -
vorträgc von Frau Luise Banicr und der schön
und zmccktresiend geiorvchene Prolog von Frl -
Leni Foelz gestalteten den Abend 'angenehm
und stimmunasbeiicrnd aus . Der ungeduldig
erwartete Höbepuukt des Festes wurde jedoch
erreicht durch die von Hanptlehrer Ri >' " l >- i- vor-
genommene Ehrung langjähriaer Mi ' " " " 8 « r
und die Preisvertcilnng iür die bei de» Wcft-
fchrciben erfolgreichen Angehörigen des Ver¬
eins . Frau Hcrminc Köchling , Frl . Liefet
Gevvert, Herr Wendclin Vetter haben 25 Jahre ,
die Herren Christ . Btthrer und Ferdinand
Oechsle 26 Jahre dem Verein die Treue ge¬
halten- Sie werden den 23 Preisträgern und
allen andern Mitgliedern als anspornendes
Vorbild dienen . Treue um Treue ! Feststim¬
mung . Znsammengchörigkeitsgcsnhl ivar in
icdem Herzen : denn nieuanü dachte an A *"Hcd .
Noch lange freute sich die große Srenvgraphen -
samilie bei munterem Tanz und geselliger Un¬
terhaltung . Sp-

Deranstattungen
Kammeroulftk . Kommenden Donnerstag - 1■' ■g/

der . spielt abends 8 Uhr tm Eintrackitfoalc ^
» olifch . Quartett zum driltcn B! a« W
ruhe . Nachdem im Boriabre das Koliich - — J
die Wiedergabe des Werkes von Alba»
Streit der Meinungen entzündete , wird das -

Programm ausschlieblich Werke enthalten,
Besucher einen uugelrübten Venus, gcivasN̂ jyf
Huldigung für Haydn zunächst das liebli" Zfif
Quartett"

, dann das erste der drei Rasounto" j»
iettc von Beethoven, das J - Dnr -Quartett.
Brahms mit seinem wundervollen A »Moll-r- j ,
Ti « Kartcnprcise wurden versitchsweoc jtF
senk«, Borverkauf, wie immer, bei It(.
Waldstrastr 81 und bei Bicleseldi am

Neues vom $ itta r
Der Kamps ums Mailerdorn" in de »

Dieser herrliche Jilm , mit seiner j
Handlung und den wunderschönen A,nnabm°

(li
Öflt der vebirgsbewohner gelangt nur
,'vtel«»

ichlieftlich Mittwoch zur Vorführung . Wir --, i
hrr nur empfehlen, den Besuch dieses wirrt
ragenden Jilmwerkes nicht zu versäumen-

Was rn/ere ßefer wißen 0*®
Schriftliche Beantwortung kann nur ersolS^'

den Anfragen Rückvorio beilies^ .J
.. . . itr 3 «

nf an , wann d
. . lieber die Ein

Juli 1081 kann fr

SB . L . 81 . Bei der .« ündigungSsrift für
kommt cs ganz dar ' k "
bezahlt worden sind .

•O . r . -ovi w » uu . -B- i. B- i - -,- -— qi -Ui !1 A
lomrnt cs ganz daraus an , wann d.« "

lieber die Einlagen ! ,,^
■c\ verfügt werden , Mvcrzngt wet-o*» , 7

. . _ Dermin den
teschräntitngen der lebten Notverordnung

Einlagen vor diesem

dicrüber erfahren Sie näheres vei der -
Sparkasse.

L. 8 . in I . Angehörige der cvangcttw'- ^ *
Urchc werden beim Buzug nach Baden 01» » ^
etliche Anmeldung stillschweigend M»«'
vangelischcn Landeskirche , Eines besondere ,
»cdars es somit nicht.

v . « . Sch ., hier . Tie Gruppe V des tjT
Sehaltstarjfes entspricht der Gruppe 5 W j
>om t . Dezember 1927. .-„„'«ttiA

E- r . tu H. Sie sind tu, Irrtum . Et» '" *
Nüssen angenommen werden. Berweigcrt der
,ie Slniiahmc. so treten die Rechtsfolgen
o ein , als ob der Emptängcr den Svlef I» "
kenntnis genommen hätte .

Kmkliche Kachricsttck

Ernennungen . Berfesiungen. Zuruhefe !

■s**
oae'*!

der vlanmäbtgen Beamte«.

Ans dem Bereich des Ministeriums »es

Ernaunt : , Polizeihauptwachimcistcr E " t^„Z «i*
beim Bezirksamt — Polizetdiickiton — A!an>
Polizeioberwachtmeiftcr, >,«H!

Nebcrtritt I» den dauerude » R»deftam >
setzeS : Landrat D-r . Julius Holderer i» 1 « <■

Geftorbcn : Laudcskommissär Dr . W t,,n
ui a n n in Konstanz .

Juftizmtutftrriu« .
Plaumäftig angestcllt: Gcrichtsvollzieber

heim Slmitgericht Neckarhischossheim . die
Karl E i b l c r beim Landgericht Konstanz
Göller beim Amtsgericht Mannheim

und ^

Ernannt : Juitizassistcnt August B r a »,» , „
gcrtcht Mannheim zum Justizsekrctär ,
Link beim Amtsgericht Kenzingen »uw

ßt'«1. }

sn#**
ten . Kanzleigehilic Albert Benz be>m
Billingen »um Sanzleiasstftenten. « i 1,

Sjrrsetzt : die Gerichtsverwalter Richard * j-o'
beim Landgericht Karlsruhe »um AwtSger- , ^
und Sluguit Hcrrmann beim Amtsget
ruhe zum Landgericht daielbst , Wi

Juruste gesetzt aus Antrag : Oberregterungs -
'Bolle » beim Justizministerium, bis
stellung ihrer Gesundheit: Justtzsekr - tär --
ringer beim Notariat Donaueschtngen a
sekretär Karl Tis » bei der L-taats°
Waldshitt

Geschäftliche MittellungeN-
Eine» der älteste » Möbelgeschäfte Bal ««*'

Jahrzehnten bcstbekannte Jtrma ,
D . Reis , Karlsruhe . Rittersir. 8 - » eben
SösihnachtsansneUung der Klein- und vw »
ösinct. Wer beabsichtigt , sein Heim »? !« > '
IlslUlt . Ivi.»tV»*t -vv »« » —- rXiitlU* li'.
iortm'töüitc und billige Kicinmölcl auszu >o>^ ^^st>
säume iiian. sich von der Reichhaltigkeit »er ^- ijtzerzeug'
sowie von den billige» Preisen zu

Dagesanzeigeo
Dienstag , de » 8 . Dezember

Badticheo Loudestheater: 20—22 Llfti :
Badische Lichtspiele lKonzerihaus«: 20.8»

Kampf ums Matteihorn .
8«»sscc Museum : abends: GescllschattStanz

Lokal ,
Badischer « » uttverei,,:

ruber Künstler,
Weibnachts -Aus iteil '"^

2

Opgm ^ SthQüspielfuhrer
Nina . — Komödie

Eine berühmte Frau zu haben , ist nicht
immer ein wolkenloses Glück , uns wenn aar
die Berühmbeit der Gattin ans der Fltmmer-
wans des Films erworben wurde und zu einem
wilden Wettbewerb der rivalisierenden LSelt -
filmgesellschaften um den beaehrtcn „Star "
führt , so hört schließlich für den tolerantesten
Ehemann die Geinütlichkeit aus . Davon weiß
Stefan Breuer , Dr , in «, und Architekt von 'Ruf
und beträchtlichen Einkünften, ein Lied zu
singen. Aber auch 'Nina Gallas , sein also ver¬
göttertes Weib, bekommt den ganzen Ftlm-
betrieb satt . Und in ihrer Bedränanis aerät
sie auf einen alänzenden Einfall. Sie verfügt
nämlich auch , wie das bei Filmstars mitunter
Brauch ist. über ein „Double" . Das ist eine
dem berühmten Original fast zum Verwechseln
ähnlich scßeiidc kleine Kollegin , die es bet den
anstrengenden und zeitraubenden Filmauf¬
nahmen in solchen Szenen vertreten muh . wo
das Gesicht nicht deutlich erkennbar ist und die
darstellerisch keine Ansprüche machen . Ninas
„Double " ist Trude Ntielitz , eine kene kleine
Berliner Vorstadtvftanze , die sich bei aller
schlechten Behandlung durch die Herren Regis¬
seure ihrer Unentbehrlichkeit sehr bewußt wird,

Avon Bruno Frank .
sich natürlich längst als verkannt ? ^ «jp
empfindet und bei Gelcgenheft auftan j,
Diese Trude , da ihre Aehnlichkeit■ „
tatsächlich frappant ist und sogar der^
täuschte, soll Nun zeigen , dah st .̂
Zwecken wirklich zur Höhe ihrer « ^"^ 0
zu wachsen versteht . Nina GallaS ,
mehr mittun und ichläqt dem naw« »
setzten Regisseur . Herrn Hyrkan .
„Double " — und zwar, damit es
aeschehe — drüben in Amerika ansz »^
diesen Ersatz für die berühmte *“

«#■ p
Gallas auszugcben . Hyrkan urittf
falsche Nina erfüllt in neuen dlU ' d °

jgs>A
Welt mit dem Ruhm der echten .
rend besucht sie diese in ihrem
Münchener Heim , in das sich Nina > .,««. Jt
Manne zu trauli «l>em Eheglück
Nina muß erkennen , daß sie eVttW
daran tat , sich von einer Welt abzu>"

„ t^
so wenig fähig ist . echt von unecht 8»
den und daß es überhaupt mit dem p
wie schon des öfteren maßgebl ' w ^
wurde — immerdar eine ziemlich '
Sache ist.

1
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Drennaborwerke.
r Status per 31 . Oktober. — Gläubiger -

8,t. . Versammlung .'
• De,; . sKunkspruch . ) Ter Glänbiger-

!b öer insolveiUen Breunaborwerke wurde
5ll |»ct. i Sl. Oktober vorgelcgt, nach dein die
'.»»v,, , "gesamt 16,73 Mill. Rm. . die Passiven ins -

M Mtll . Rm . betragen. Bon den Passiven
*!Ü,c iHm . gesichert und 1,75 Mill . Rm . durch

Tic ungesichertcn Forderungen bc-
« Sh. ,,^ u>n- ch 8,5 Mill . Rm. Tic gesondert a »s-
'
,̂ >en »

^ Uule, Wechselvorpflichtungen und Bürg
säst i Mill . Rm . aus . Lchon vor

^ >« !»
" Gläubigerversanniilung. über deren Er -

berichtet wird , verlautete , daß von ind -
* **

. ISläufilftern mit 8,3 Mill . iHm . ,>orde -
iw,4ct ]i» Gläubiger mit über 6 Mill. Nm .

der Eröffnung des gerichtlichen Ber-
c"4 zuncstimmt baden . Damit wäre, da

"" uorgeschricbenc Mehrheit erreicht ist.rckj-,7 ' "" uorgeschricbenc Mehrheit
i- • ^ una des Vergleichs gesichert.

die
. il» ue.. cvcrgreccuo gcnwcri .^°lu- I . ^ Iänbigervcrsammlung, der der gemeldete

ein« rechnerischen Quote von -10 Prozent
>!I <i u ft • u>urbc , wurde einem stebcnköpsigen
/diij, ." ^ c r a U S s ch u b die N a chv r ü s >t u g
^6°?- ,," ' Es kam der Wille zum Ausdruck , eine

? Reorganisation vorzunchmen. Hieran
" >e Commcrzbank als Hauptgläubigerin in-

■tittj wenn auch von dieser Teile noch keine biu -
^Ikb,.,

" lärung über ihre künstige Einstellung ab-
d,

" wurde . ES sei nicht beabsichtigt, Brennabor
wchsischen Autoblvcl mit einzubcziehen .

Oie Aufgabe - er
Diskont -Compagnie A . -G .

' -̂ Dez . fKunlspruch.)
^ e:c Diskont-Compagni" “er Rcichsbank den ."

rioatdiskontmarki ans eine neue Grund

, Die am Samstag
T1, >sloni -vivmpagnic A . -G . hat nach Mit-

^ °kr Reichsbank den Zweck ,

„.
b'sftwrige

läge zu stelle » .
Art der Mobilisierung des Akzevt-. coiii 7'^^ ige Ltrt ocr mcootttuerung or«

^ Wege des Akzeptaustausches der Banken
l̂ke»7" shlich dadurch ersetzt werden , daß das akzev-

Mhl» Bankhaus dt« Verwertung deS Akzepts dem
t>h, Zt«x überlaßt. Bor allem ist an eine forgsäl -

"UtatSauswahl gedacht . Es wird besonders
' '«k«»,, .Machtet werden, daß Wechsel , die privat-
i»i^, .'ahig sein sollen , einem tatsächlichen Waren-
^ i, « . ^ nen . ,>ür die Begebung des Akzepts

Bank*°'»a »̂ uriirmen und gute Makleriirmen heran-
' Ä?k,

^ " dcn . die ihrerseits mit dem Diskonticrcr
11u ö

ln ^ ur,a treten. Es soll dabei eine B e r b i l -

7 i

i n u ( HivlU v *i | vi * vuw * ***** ^ *
ScS Kredits an ge strebt werden

^ fler?’ .°6 der bisher berechnete ZiuSzuschlag vcr -
'
itzez . wird . Die Tchwankungeu des Privatdiskont -

' allen auch dein letzten Kreditnehmer zugute
vl»,,?- . Ter Grundgedanke ist . durch Hebung des

{“wntwattriata weitere an liquider Geld -
“

tifl tutcressieric Kreise zu beteiligen und aus diese" n Privatdiskonlmarkt zu verbreitern.

'^ > e«

Tire
ttbe . z. ua^ .. **11. — - - - -

4«» ftii“01 stellvertretenden Vorsitzenden berufen
^ " . .' 8 fift M ^bcr von ihnen geleitete » Abteilungen wer -

Zij -> die genannten Herren nennenswert entlasten,0 , da? " wird W . Raven zum Abteilunasdirektor
?>» vasiagewesen und HanS He ine teil iun .

t !?ailungsdirektor für die »> ro!̂ ,
'*" ceuun<,Direktor für die ^ rachtabteiluna er -

» werden.

^ «verkehr und Chem Fabriken .
£ äs « l De, . , s »»ki»r« ch. , Sn der am Mon-

galten«» A .R.-Litzung wurde über b -n bis-
».UBerlaus deS GeschäftSiahreS 19M/31 berichtet .

^ üg.Mabau- und Kokereibctriebe haben knsolge un°
Absatzes und unzureichender Erlöse mit

k riek̂ 'aendem Ergebnis gearbeitet. Das Geichast
ko»

"brodukteu war nicht gleichmätztg. Smmer-
> s»? an in einigen Tcervrodukten größere B«-
^ti , engx^ verkauft werden. Die chcmiichen Be -

Äch? E der Versorgung der Landwirtjchaft und
« dienen , wuvden durch deren *L>ar»

ungünstig beeinslußt. Dagegen arbeite-
Unternehmungen im all-

»yn ^«lueoigeno . «■ , **^
7- ö?t

« . « chering - Kahlbaum A .-G. hat »ch
^ t^ ' chait in pharmazeutischen und kosmetischen
wt,iSL ,

,en verMtnismätzig gut gehalten. Dte
Atu fischen Freigabeansprüchc der t- cherrna-Kahl-

. . ^ L. i - - it - — « nrtfrw »rrt »ihi2

Trorddeutscher Lloyd* !
• ^ n . lS «»kkvr « ch.s Als Nachfolger
neu Gcheimrats Ltimuting hat der Aus-Veyennraro « iiuimmn Vwi vtv

Direktor Ernst Gl ässel den Vorsitz im
übertragen und Direktor ^

Adolf Stadt -

>,? »U uiifluniu« ucci
i ' ln#» , tflen chemischenr befriedigend .

i(| deregelt werden .

A .-G . , Lahr. In dem vom M . No-
S \n

*“ f den 3. Dezember verlegten Vergleichs -
Z«,, wurde ein »euer VergleichSvorschlag vor-
'

»» , " wieder eine Erhöhung der Quote von
Ä « Prozent in sieben Raten mit zweimona -
,»">»t. vorsieht . Allerdings ist die in letzter
% „ ^ gesagte Bankgarantie nicht mehr zu « .

»«wesen . Don 77 Gläubigern mit 4M 858 Rm.

h diesem Zeichen soll die
Putsche Ware siegen.

WOERVC
h Kennmarke ifir deutsche Waren ,
ViKuL bit Deutsche Bolksgemeinschast .zur
C; G? ber Wirtschaftsnot jede Ware zeichnen

^.inwanösrei deutscher Her-
> Das neue Tchntzzeichen . das von dem

4>lk^ °bias Schwpb geschaffen wurde , soll
tis^ b/t sehe Verwechselung mit auslün -

" Erzeugnissen unmöglich machen .

,Forderungen stimmten 65 mit 3st7 054 Rm . für die
Annahme . 13 mit 8804 Rm. Sordcrungen dagegen .
Der Vorschlag ist somit mit den ersorderlichen Mehr¬
heiten angenommen . Die seit 1705 bestehende tVirma
ist somit erhalten geblieben .

Geppert u . Eie . A .-G ., Bühl i . 8 . Dies« Wein¬
bau - und Wcinhandelsgescllschast erzielte in dem am
81 . März 1081 abgclausenen «Keschästsjahr einen
Bruttoübcrschuß von 74 986 ( 124 188) Rm . Berwal -
tuiigskostcil beanspruchten dagegen 109 255 s!37 688 ) ,
Abschreibungen 20 170 (8449 ) Rm . Unter Berücksich¬
tigung einer Znanspruchnahme von 40 000 Rm . Re -
servesondS und Verzichileistnngcn ergibt sich ein Sah-
rcsverlust von I t 489 Rm . , zu dem nach Berichtigung
der Bilaitzen 1926/27 bis 1929/30 ein Bcrluftvvrtrag
von 65 6,7 Rm. tritt , dldolf Geppert ist aus dem
Vorstand in den Ausstchtsrat , Walter Peter ans dem
Aufstchrsrat in den 2<orstand nbcrgetreten.

Anfechtungsklage Stern gegen Karstadt abgewiesen.
Die Klage deS Aktionärs Dr . Ziern aus Rcmschctdt
gegen dte Rudolf Karstadt A .-G . aus Aufhebung der
Bcschlüsic der letzten G .B . wurde in erster Instanz
vom Landgericht Hamburg kostenpflichtig abgcwiesen .

Dresdner Ehromo- und « unftdruckpapiersabrik
Krause «. Baumauu A . -G., Heidenau . In der a .o.
G .V . wurde die « »gekündigte Herabsetzung deS
Grundkapitals von 7 aus 6,15 Mill . Rm . durch Ein¬
ziehung der im Besitze der Gesellschaft bcsindlichcr,
0,85 Mill. Rm. Bortatsaktien genehmigt .

Londoner Goldpreis .
Der Londoner Goldpreis beträgt am 7. Dezember

1931 , in deutsche Währung umgerechnet , sstr ein
Gramm Ieinqald 2,78874 Rm .

Vor der neuen Notverordnung.
Zurückhaltung tm Vörfenfreiverkehr. - Weitere Abschwächung

des Pfundes.
Berlin . 7 . Dez . s,> » uk,pruch . s Im außerbörs¬

lichen Dclcvhonvcrkchr waren die Kurie heute im
großen und ganzen behaupte i . Das Geschäft
war in Anbetracht der bevorstehenden wichtigen Ent¬
scheidungen dieser LSoche äußerst eingeschränkt . Lo
veranlaßt die bevorstehende Vcröfsentlichung der Not¬
verordnung und die Stellungnahme der Parteien
hierzu Zurückhaltung. Auch die in dieser Woche
tagende Bankier-Konferenz wirkt in dieser Richtung ,
da nunmehr der Kamps um die Reparationen be¬
ginnt. Der Verluftabschliiß der A.E .G . wirkte nicht
günstig , wenn er auch nach den vorangegangenen un-
gilnstigen Gerüchten über die Gesellschaft angenehm
enttäuscht . Auch die neue Psundschwäche lähmte die
Unternehmungslust. Renten waren gehalten, da
die Verkäufe abgestopvt worden find. Aus der Basis
der SamStagSkurse zeigte sich vereinzelt Nachfrage.

Am Devisenmarkt schwächte sich das Pfund
weiter ab. Gegen Kabel hörte man einen Kurs von
8,27 >s . Auch Zürich lag etwas schwächer . London -
Zürich war mit 16,90 zu hören . Die Mark war auch
im AuSlanüc unverändert.

Am Geldmarkt entspannte sich TageSgeld aus
SH Prozent . In PrivatdiSkontcn lag immer noch
geringes Angebot vor. Dem Markt standen Rcichs -
wechfel per 5 März zur Verfügung.

Im Verlauf bröckelten dte Aktienkurse weiter
ab . Anscheinend ist über die mehrfach verstimmenden
Pläne einer KapitalertragSstcuer. die in der neuen
Stotvcrordnung bekannt gegeben werden sollen , schon
etwas durchgesickert.

Die Auslandsbörsen waren wenig ver¬
ändert . In Zürich waren Aktien - und Obligations¬
kurs« behauptet . Deutsche Werte konnten sich halten.
Chadc wurden mit 8 <ö gehandelt. Sreuger waren
mit 115 , Schweizer Bankverein mit 580 zu hören.
Ecnti bewegten sich zwischen 56 und 57. London er -
öffncte in wenig veränderter Haltung . Eonsols ver¬
loren % , Kriegsanleihe setzten unverändert « in . Bra -
zilian Tracts gewannen M , Royal Dutch % . Auch
in Amsterdam hörte man wenig veränderte Kurse .

In Privatdiskonten kam immer wieder
noch Ware heraus . Die Rcichsbank konnte kleine
Beträge tu RetchSschatzwechseln per 5 . März abletzen .

Das cnglischc Pfund schwächte sich weiter ab . Geaeii
Dollar stellte sich der Kurs auf 8,25 , gegen franzö¬

sische Iranken aus 89, gegen Schweizer Iraukcn aus
16,75 , gegen Gulden aus 8, 10 , gegen Schwcdcnkroneu
aus 18,10 , gegen Dänenkroncn a » s 18,15 , gegen Nor¬
weger Kronen ans 18,20 .

Devisennotierungen .
Berlin , 7 . Dezember 1931 (Funk .)

Boen .-Air. 1 Pes
Canada 1 k. D .
Konatanl . 11. P
Japan 1 Yen
Kairo 1 ä«r. Pf .
Ixindon 1 Pfd.
Neujrork 1 Doll
Rio de J . 1 Milr.
Urustuay 1 Peso
Amsterd. 100 G .
Athen 100 Dich.
Brüssel 100 Bis.
Bukarest 100 Lei
Budo . 100000 Kr .
Danzie 100 Gl.
Helsefs . 100 f. M
Italien 100 Lira
Jusols 100 Din .
Kowno 100 Litas
Kopenh . 100 Kr .
Lissab. 100 Esc .
Olso 100 Kr.
Paris 100 Frcs .
Präs 100 Kr.
Island 100 i . Kr .
Rica .
Schweiz 100 Fcs.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes.
Stockh . 100 Kr.
Reval .
Wien 100 Schill .

Geld Briet
7. 12. 7. 12.
1018 1 -022
> 576 3-504

2-058 2 -062
14-03 14 -12
1373 13 -77
4 .209 4 -217
0-242 0-244
1-798 1-802

169-68 170-02
5-195 5-206
88-49 58 -61
2-517 2-523
73-28 73-42
82-02 82-18

709 710
21-28 21-32
7 -393 7-407
41 -86 41 -94
75-67 75-83
12 -49 12-51
75-17 75 -33
16-48 16 -52

12-470 12-490
61 -94 62 -06
81-22 81-38
81-77 81-93
3-057 3 063
30 -06 35-14
75-67 75-83

112-79 113-01
58 -94 59 -06

Geld Briet
3. 12. 5. 12.
1028 1 -032
3-596 3-604

2-058 2-062
14-31 14-35
13 -96 14 -00
4-209 4-217
0 -242 0-244
1 -798 1 -802

169-78 170-12
5-195 5 -205
56-39 58-51
2-517 2-523
73 -28 73 -42
82 -02 82-18

709 710
21 -48 21 -52
7-393 7-407
41 -86 41 -94
77-17 77-33
12 -79 12 -81
76-67 76-83
16-48 16 -52
12-47 12 -49
63-19 63-31
81-22 81 -38
81-87 82 -03
3-057 3-063
35-06 35-14
77-17 77-33

112-79 113-01
58-94 59-06

Hier berichtet der Fachmann :
Billiger Weihnachistarpfen

aber Krisis der deutschen Teichwirtschaft durch
ungarische Einfuhr .

Im Jahre 1939 erhielt der Teichwtrt sür seine
Sveisesisch« einen Durchschnittspreis von 89 Rm . , so
daß er in diesem Irühjahr glaubte, auch «inen dem¬
entsprechenden Preis für die sür den neuen Umtrieb
nctwendigen Setzsische und Produktionsmittel
(Dünger , Futtermittel usw, ) anlegcn zu können . Tic
durch die bestehende» Wechselverpflichtungen bedingten
Nntverkäuse und die Besürchtunge » hinsichtlich der
in ständigem Anstetgcn bcgrissencn ausländischen, na¬
mentlich ungarischen Einfuhr ließen aber,
wie der deutsche Landwtrtschastsrat ausführt , daS
diesjährige Karpsengcschäft sehr zeitig , aber mit
außerordentlich niedrigen Preisen einsetzcn. A e u -
« erst scharfe Konkurrenzkämpfe inner¬
halb des deutschen SarpfengrotzhandelS drücken die
an sich niedrigen Karpscnvreisc von Woche zu Woche .
So erhält heute der Dcichmirt für sein« Karpfen nach
Abzug der Kracht einen Erzeugerpreis von 59 Mark
acgenüber einem Borkriegsprcis von 65 Mark. An¬
gesichts der hohen» Soziallaften , der noch immer ver¬
hältnismäßig hohen Produktionskosten und der wei¬
ter gestiegenen Verschuldung kann bet diesen Prei¬
sen, di« kaum dte

' für die Auszucht der Sveisesisch«
aufgewcndctcn Barausgaben decken , von einer Ren¬
tabilität der Teichwirtschaft nicht mehr die Red« sein .
Die Gefahr ist groß, daß die deutschen Teichwirte
mangels eines di« Rentabilität sichernden Erzeuger¬
preises im nächsten Jahre schließlich von der inten¬
siven wieder zur extensiven Wirtschaft übergehen .

Bedrohung der deutschen
Gchuhausfuhr
in allen Ländern .

Ei» charakteristisches Beispiel sür die Gefahren, die
dem deutschen Export von der Zollerhöhungswclle
droht, die augenblicklich ganz Europa durchflutet , ist
die deutsche Schuhindustrie . Di« Reichs -
regierung hat die schweizerische Schuhzollbin¬
dung freigcgcben , so daß damit der Weg sür die
Schuhzollerhöhung offen steht. Die sranzöstsche
Deputiertenkammer hat die sranzöstsche Regierungs¬
vorlage angenommen , so daß »ach Beseitiguna der
gegenüber der Schweiz noch bestebcnöen Bindung die
französischen Schuhzollsätzc in Wirksamkeit treten
werden .

Durch di« französisch « Schuhzollerhöhung wird
nicht nur die Aussuhr deutschen Schnhmerks »ach
Krankreich , sondern auch di« Beliesernng des
Saargebietes mit deutschem Schuhwerk in höch¬

stem Maße erschwert werde»
Auch Holland hat eine Erhöhung seiner Schuh¬
zollsätzc von 8 aus 19 v. H . vorgenommen. Ander«
Länder, wie die Vereinigten Staaten von Amerika ,
Oesterreich , Litauen sind hierin bereits vorangegan-
gen. Die Pauschalierung der Umsatzsteuer in
Ungarn und Jugoslawien kommt praktisch aus eine
Erhöhung der Zölle um durchschnittlich 10 v . H.hinaus . Diese protcktiontstischc Welle wird, wie zu
befürchten ist , zu ciner starken Einschränkung der
deutschen Schuhausfuhr führen.

Neue amerikanische Bankenfusion.
Neuyork, 7 . Dez . Jetzt werden die seit längerer

Zeit iu Wallstreet kursierenden Gerücht « über dte
bevorstehende Kufion der E h a t h a m Phönix
N a t t. o n a l b a n k Trust Company mit der
Manufakturcr Trust Company bestätigt .
Das Kapital der neuen Bank, deren Namen noch
nicht seststebt, wird ungefähr 600 Millionen Dollar
bei einem Depositenbestand von 400 Millionen Dollar
betragen. Harvcy Gibson , der Präsident der Manu-
fakturer Trust Company , soll , wie weiter verlautet ,
zum Vorsitzenden des AufsichtSratS des neuen Insti¬
tuts gewählt worden fein .
1,5 Mrd. Dollar neue Gchahanleihe

in USA.
Washington , 7 . Dez . sKuukspruch . ) Das amerika¬

nische Kämtzamt hat sür insgesamt 129 Milliarden
Dollar neue Schatzschcinc mit einer Laufzeit von
drei, sechs und zwölf Monaten bei ciner durchschnitt¬
lichen Verzinsung von 8 v . H . zur Zeichnung auf¬
gelegt . Die RieientranSaktion dient in der Haupt¬
sache zur Abdeckung dar Mitte Dezember fällig wer¬
denden Verbindlichkeiten in Höh« von 1,1 Milliarden
Dollar.

Brauhaus Nürnberg A.-G ., Nürnberg . 2tach dem
BorstanüSbcricht hat sich der tm Vorjahr eingctretene
Absatzrückgang infolge der Ueberstcucrung des Bieres
im lausenden Geschäftsjahr weiter verschärft . Der
Ausfall überschritt bis Ende des GeschäftSfahres den
seit 1927/28 gewonnenen Absatzzuwachs. In der Ge¬
winn- und Bcrlustrechnuna werden Einnahmen sür
Bier mit 10 814 942 ( 11919 734 ) Rm . , Einnahmen für
Treber und Ncbcnprodukie mit 176 430 <243 729 ) Rm .
und für Mieten und .-siuien mit 238 631 (245 048 ) Rm .
ausgewtesen , wogegen Malz- » nd Hopsenverbrauch

2 027 495 '
(251824) Rm .. Kabrikationskosten 277 106

(282 2231 Rm . . Bier - und sonstige Stenern 4 888 731
(4 521111) Rm. . Personal kosten 1643 786 U 856 620 )
Rm. , Kuhrparkuntcrhaltnng 250 881 (353 285) Rm .,
Unkosten 1160 871 (1 685 241 ) Rm. erforderten. Nach
Vornabmc der Abschreihunge » in Höh« von 902 785
(419 541 ) Rin. verbleibt cinschl. deS Vortrages aus
1929/39 mit 70 971 (51098 ) Rm. ein Reingewinn von
752 234 (890 257 ) Rm ., aus dem, wie bereits gemel¬
det , eine von 12 aus 10 Prozent reduzierte Dividende
aus die Stamm - und wieder 6 Prozent aus di« Vor¬
zugsaktien verteilt , für WohlsahrtSzwecke 10 090
(29 009 ) Rm . verwendet, der Delkredere-Reserve wie¬
der 75 009 Rm. überwiesen und 87 IW (51986 ) Rm .
Tantieme ncrtcilt werden. Der verbleibende Rest
von 89 788 (70 971 ) Rm. wird vorgetragen.

ZahlnagSeinstellung der Papierfabrik Johann Sot .
t«r A. -G ., Schopsbeim. Die Papicrsabrtk Johann
Sutier Ä .-G . ist in Schwierigkeiten geraten und hat
ihre Zahtuncen eingestellt . Verhandlungen, den Be¬
trieb ausrecht zu erhalten , sind im Gange . Das Un¬
ternehmen wurde tm Krühsabr 1930 nach anderthalb¬
jährigem Stillstand non einer neuen Aktionärgruppc
wieder in Betrieb genommen , nachdem die technischen
Einrichtungen mit großem Aufwand verbessert und
inodernisiext worden waren. Die Schwierigkeiten
sind aus die verschärfte Wirtschastskris « und aus die
sich immer ungünstiger gcstaktenden Exvortbcdingiin-
gc» zurückzuführen.

Thüringer Gasgesellschast , Leipzig . An Stelle des
verstorbenen Gchciinralö Schmidt -Leipzig har setzt
Generaldirektor Robert Krank von der Preußi¬
schen Elcktrizitäts - A .-tsi . den AussichtSratsvorsiv
übernommen. Wie weiter verlautet , konnte der
Klcinverkaus an Strom und Gas im Geschäftssahr
1981 gegenüber dem Rückgang deS Großabsatzes einen
teilweise » Ausgleich schassen , so daß der durchschnitt¬
liche -lbiatzestckgang ivcsentlich unter dem RetchSdnrch-
schnitt liegt .

Berliner Produktenbörse .
Berlin , 7. Dez . sKunkspruch . ) Di« noch nincht bc*

hoben« Unklarheit über die -luSsühruitgtbestimmun*
gcn zum Ostprogramm beeindruckten die Unterneh¬
mungslust im Berliner Getrctdchandel weiter recht
stark . Daran können auch zunächst die Ausführungen
Schlange -SchüningenS im Rundfunk - m Samstag
abend nichts ändern. Ti« Haltung des heutigen Ver¬
kehrs war am Brotaelreidemarkt stetig, da für di «
Deckung des dringenden Bedarfs laufend einige
Krage besteht. Im Zcilmarkt haben sich die Preise
für Welzen und Dezember -Roggen im Vergleich zum
Samstag nicht geändert, März -Roggen erhöhte sich
anfangs leicht infolge von Käufen. Kuttergclreide
ruhtger. Gerste nachgiebig. Auch Hafer durch Reali -
saiioncn im Licferungsgcschäst um 2 Rm. gedrückt.
Prompte Abladung findet bei auSreichendenm An¬
gebot sehr mäßige Krage . :llur bcsoderS vrciswerntc
-litgebote werden auf den Manrkt genommen . Mehl
im Preise unoerändert . Slblteserungen gehen gut ,
neues Geschäft schleppend.

Berlin. 7. Dezember . sKunkspruch . ) Amtliche Pro-
duktennotieriiuge« ( sür Getreide und Oelfaaten je
1« « Kilo, sonst je 199 Kilo ab Station ) : Weizen :
Märk. (75—76 Kg . ) 217—219 u . weiter Brief , mark.
Kutterwetzen (70—7.1 Kg . ) 195—197 , mitteldeutscher
(75—76 Kg . ) 226.50 cif Berlin Brief , Dez . 229—230.
März 237 .50— 239 Geld : fester . Roggen : Märk.
(72— 73 Kg . ) 194—197. Dez . 202 , März 311 u . Brief :
ruhig. Ger st e : Braugerste 156—166, Kutter - und
Industriegerfte 151— 165 : ruhig. Hafer : Märk. 135
bis 142, Dez . 153- 158 Geld . März 157.25 ; etwas
fester . Weizenmehl 27.50—31 .75 : ruhig. Roggenmehl
38.89—38 .89 : behauptet. Weizenklei « 9.90—10.25 : still.
Roggenklei « 10.25— 10.75 ; still.

Biktoriaerbfen 23— 80, kleine Speiseerbsen 34—27,
Kuttererbsen 17—19, Peluschken 17—19 , Ackerbobnen
16.50— 18 , Wicken 17—20, bleue Lupinen 11—12.50 ,
gelbe Lupinen 13—15, Leinkuchen 12.70—13.90 , Erd¬
nußkuchen 12.50—12.70, Erdnußkuchenmehl 12.50 bis
12.70, Trockenschnitzel 6.10—6 .20 , extr. Sosabohnen-
schrot 10.89 , dito 11 .40, Kartoffelstöcken 12.20— 13.50

Kartosfeluotiernngeu ) c Zentner , waggonfrei ab
märk. Stationen : weiße 1.40—1.50, röte 1.89— 1.80 ,
gelbsleischige 1.90—2 .80, Odenwälder blaue 1.70—1.90 ;
Kabrtkkartoffeln 7,75—8,75 Pfg . Je Stärkeprozent .

Mannheimer Produktenbörse .
Mannheim , 7. Dez . sDrahtbericht.) Bei stark

rückgängigen Korderunge» für argentinisches und Ae -
sigeS Brotgetreide verkehrte die Börse mangels An -
regung seitens des Konsums in ruhiger Haltung .Man notierte amtlich se 100 Kg . netto waggonfreiMannheim ohne Sack in Rm . : Wetzen , inl . (75 bis
76 Kg . ) 23.75—24 . 25, dito (78- 74 Kg . ) 28— 38.50, Rog¬
gen , inl . 22.25—32.50, Hafer, inl . neue Ernte 15.15
bis 17.75 , Sonkmergerste , bad. best. 17.50— 18.50, Kut¬
tergerste 17—17.25 , Platamais mit Sack 17.50, Soja -
schrot , Mannh . Kabr. . prompt 11 .25, Biertreber , mir
Sack 13.25— 18 .50 . Trockenschnitzel, lose 6.—. Wieseu -
beu sloseS) 5.49— 5.90 , Rotkleeheu 5.40—5.90 , Luzerne-
kleeheu 5 .80—6 .40, Preßstroh, Roggen - Weizen 8 .80
bis 4. 10, Preßstroh, Hafer-Gerste 8.49—8.80, geb .Stroh , Roggen -Weizen ä,«0—4.— , geb . Stroh , Hafer-
Gerste 3 .20—3.69 . Weizenmehl , Spezial Iiull , mit
Sack, neue Ausmahlung , Dez . 34.35. dito mit Aus -
landsweizen 36.— ( südd. WeizenauszugSmehl 4 Rw .
mehr , Weizen -Brotmehl 8 Rm . weniger wie Spezia tRull ) , Roggenmehl . mit Sack, 69proz . 89.59—81 .75 .Weizenklei « ( seine ) mit Sack 8.59 , Erdnnßkuchen 13bis 18.25.

Diehmärkie.
Karlsruhe , 7. Dez . « iehmarkt. Es waren zu -geführt und wurden se 20 Kg . Lebeiiögewicht gehan¬delt : 30 Ochsen: a 1 ) 29— 88, a 3) 27—39, 61 ) 36—26 ,6 3) 34—36, c ) 23- 24, » > 21 —23; 4ö Bullen : a ) 34—35 .b> 21 —32, c ) 30—21 , d » 17—20 ; 88 Kühe : 19—34 :

144 Kärsen: a ) 29—85, b ) 21—27 ; 103 Kälber : b ) 86bis 49, c ) 35—88, d ) 81 —35, e ) 19- 34 ; 984 Schweine :
fl) 45- 47, b ) 46—48 , c ) 47—50, d ) 44—48, « ) 42—44 ,Sauen 84—88 Rm . Tendenz : Bet Großvieh geringer
Ueberftand : bet Schweinen und Kälbern geräumt.
Beste Qualität über Notiz bezahlt .

Karlsruhe . 7. Dez . Kleischgroßmarkt. Der Kleisch -
großmarkt in der neuen Kleischgroßmarkthall « des
Stadt . SchlachthoseS war beschickt mit ; 146 Rinder-
vterteln , 9 Schweinen , 3 Kälbern , 8 Hämmeln. —
Preise für 1 Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch 26—82 ,
Kärsenfleisch 48—52 , Karrensleisch 38—43 , Schweine¬
fleisch 69—65 , Kalbfleisch 54— 58 , Hammelfleisch 66- 70.
Markt schleppend.

Mannheim. 7. Dez . sDrahttericht. ) Biehmarkt.Es waren zugesührt und wurden se 50 Kg . Lebend¬
gewicht gehandelt: 137 Ochsen: a> 32—34, b > 24—28 ,
c ) 26—30 ; 184 Bullen : a ) 21— 36, b) 22—34, e) 18bis 20 ; 359 Kühe : a ) 38— 26, b ) 18—29. c ) 12— 15 ,d > 10—18 ; Kärsen : a ) 31 —36 , b ) 27—80, c ) 36—28 ;
766 Kälber : b ) 40—12, c ) 84— 87, d ) 27—82 , e ) 38—26 ;
107 Schafe : b ) 20— 32 ; 3911 Schweine : b ) 47—18 , e) 46bis 47, d > 45-—46, e ) 40—44 , f ) 36—40 Rm. Tendenz :Rinder ruhig, geringer Uebetstand : Kälber ruhig,
langsam gerämnt ; Schweine mittel, geringe Schweine
vernachlässigt , kleiner Ueberstand .

Haslach 7. Dez . Schweinemarkt. Zufuhr 306 Ker -
kel zum Preise von >2— 28 Rin . da» Paar .Bühl . 7, Dez . Schweinemarkt. Ausfuhr 170 Fer
k« l . 12 Läuferschwetne . Verkauft wurden 140 Kerkelund 7 Läuferschtveine . Der niederste Preis für Ker¬
kel war 10 Rm. , der mittlere 15 Rm. . der höchste
25 Rm. ; für Läuserschwetne war der Niederste Preis
85 Rm. , der höchste 65 Rm . das Paar .

Kranksurt. 7. Dez . sDrahtbericht.s Biehmarkt .ES waren zugesührt und wurden je 59 **«. Lebend¬
gewicht gehandelt: 387 Ochsen: a » SO— «2, b) 26—20 .b ) 32—25 ; 176 Bullen : a> 27—29, b) 22- 36 ; 13t!
Kühe : a ) 26- 36 , b ) 20—23, es 14— 19 : 495 Kärsen :
a) 30—32 , b> 26—29, c ) 22- 25 ; 637 Kälber : b > 87—40,
c ) 33- « ., d» 28— 83 ; 180 Schafe : a) 25- 28, b ) 30—24 ;
5545 Schweine : bs 44— 46 , c ) 4.!— 46. d > 41—44 ; e ) »>bis 40, f ) 88—38. Tendenz: Rinder langsam , Ueber -
stand : Kälber und Schafe schleppend, geräumt ;Schwein « schleppend, Ueberstand .

Köln , 7. Dezember . sDrahtbericht. ) Biehmarkt .Es waren zugeführt und wurde» se 50 Kg. Lebend¬
gewicht gehandelt : a ) 380 Ochsen : a 1) 38—87, a 2) 2s
bis 32, b t ) 88. b 2) 23— 27 ; 132 Bullen : a> 36—30 ,b) 20—25 ; 659 Kühe : n ) 39—31 , b) 28—28, c ) 18—32 ,ü ) 18—17 ; 90 Kärsen : a ) 82—85. b ) 37—81, d ) 29— 24 :
13 Kresser : 20—28 ; 834 Kälber : a> 57—66. b ) 46—59 ,
es 40— 45 , d ) 30—88 ; 104 Schafe : a ) 80—83 , c ) 33
bis 38 ; 5843 Schweine : a > 48— 16, b ) 42—46, c ) 42
bis 46. dl 40—H , e ) 38— 49, Sauen 32—39 Rm . Ten¬
denz : Großvieh, beste Tiere , auch noch höher bezahlt ,
sehr ruhig : Kälber ziemlich belebt ; Schafe ruhig;
Schweine ruhig, geräumt.

Sonfliae Märkte.
Magdeburg. 7. Dezember . Weißzucker (cinschl . Lack

und ÄlerbrauchSstcuer für 50 Kilo brutto für netto ab
Verladestelle Magdeburg) : Iniieryalb 19 Tagen — ,Dez . 31 .59 Rm. Tendenz ruhig.

Bremen, 7. Dez . Baumwolle. S ch l u ß k u r s :
American Middling Universal Standard 28 mm loko
per engl . Pfund 7,23 Dollareents .

Berlin , 7. Dez . sKunkspruch . s Metallnotiernngen
für je 19« Kg . Origiiialhüttcnalnminiuin , 98—99 ?,!
in Blöcken l70 Rm ., desgl . iu 2ßalz - oder Traht -
barren , NN % 171 Rm . . Rcinnickcl , 98—09 % 359 Rm ..Aiuimoit-Reauius 50— 52 Rm „ Kcinsilbcr (1 Kg. fein )
40,69- 44 Rm .
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Bad. Udiispiele - ttonzerfltaus "
Haute und Mittwoch je 20.30 Uhr Letzte Vorstellungenr

I Der Kampf ums Matterhorn
■ Voranzeige ! Donnerstag den 10. Dezember, 20 .30 Uhr
■ Einmaliger FHmvortrag von ProVe Dr . Paulcke Über
g Lawinengefahr - Lawinentod

Mlesen -Hellselten
Frau Oesterle Amalienstraße 39 I

Sprechst . von 10- 1 und 5-8 Uhr . Mittw . 8 Uhr abds '.

jüdisches
Lündeslhealer

Dienstag , den 8. Dez.* B 11 . Tb . -©« m . 801
lis 900 u . 1501— 1550.Nina

Komödie von
Bruno Frank .

Regie : Baumbach .
Mitwirkenbe :

Ervig , Radcmacher ,
Seiling . Hebeisen.

Heber , Brand ,
Dableu , Herz.

Anfang 20 Uhr .
Ende 22 Ubr .

Preise A (0 .60- 3.50) .
Mi . 9 . 12., nachmili . :
Sondervorftell . : Hän -
fet und ©retel . Hier¬
aus : Die Puppe ufee.
2!beuds : Ter Graue .
Do . 10 . 12 . : Im wei¬
nen Röftl . Fr . 11 . 12. :
Die Maske . Sa . 12.
12. . nachmittags : Neu
c instudiert : Der ge¬
stiefelte Kater . Abds . :
Häusel und ©retel .
Hierauf : Die Piwocn -
see. So . 13. 12. . nach -
n . itt . : Der gestiefelte
Kater . Abends : Neu
einstudiert : Othello .

Im Kouzerthaus :
Olln -Polln .

vomvunne
Mot abholen

ZllMllKS-
Bersteigeruns.

Mittwoch , d. 8. Dez.
1831 . nachmitt . 2 Ubr,
werde ich in Karls¬
ruhe . im Pfand lokal,

Herrenstrafte 45»,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswege
öffentlich versteigern :

2 Flurgarderoben . 1
Schreibbommode, vier
rollsiäiid . Betten , zwei
Waschkommod. , SKlei -
derichränbe, 1 Bertiko ,
10 Schreibtische, 2 Näb--
maschrnen, 3 Kommo¬
den, 1 schwarz . Anzu« .
1 Schreibmaschinen , 2
Sekretäre 2 Stehlam¬
pen. 1 © asherd , ein
Schreibmasch.-Tisch , 1
Klubsofa . 2 Diwane .
1 Couch , 2 Sofas , 125
Ltr . Möbelvolitur , 4
Büfetts . 3 rde. Tische .

Sessel, 1 Klavier , 3
Ruhebetten mit Deeke .
3 Kredenzen . 2 Stand¬
uhren , 1 Aktenstä' id^r .
1 Oelgemälde , 1 Aus¬
ziehtisch . 1 Zierschrank ,
1 Woblmnth - Apparat ,
1 Schlafzim . . 1 Frenr -
tenztmmer , 1 Motor
4 PS , 1 Schnellwaaae ,
eine Partie Fahrrad -
crsadbeile.

Ferner an Ort und
Stelle . Näheres im
Psaivdlokal : 1 Pserd .

Karlsrube . den
7 . Dezember 1931.

FeeS .
©erichtSvollzieber.

Lsrols « Smpk
Amalicnatr. 11, Tel. 7870

Abonnenten
kauft dei

^ Inserenten
Uailsrubcr Tagblattt

CAF £ MUSEUM
Heute Dienstag abend
im untertn Caf6

Gefelifchalts -Tanz
Zmngs-

Beriteigerung.
Mittwoch , d. 9. Dez.

1931. nachmitt . 2 Uhr ,
werde ich in Karls¬
rube , im Pfandlokal ,

Herrenstratze 45« ,
gegen bare Zahlung
im Bollstreckungswcge
öffentlich versteigern :
Bersch . Wohn - , Schlaf¬
zimmer - und Kuch .' n-
möbel . 1 Oelgewälde ,
l Pers . - Anto , 2 Wand¬
tafeln m . Musterwerk -
zeug . 180 Dtzd. Feile ), .
1 Lederklnbsesiel ein
Bücherlchrk. , 1 Schreib¬
maschine. 1 Werkzeng-
schrank mit Inhalt . 1
Dt an dgr amm ovbon.

Daran anschließend
Pfandverkailf : 1 zwei-
tnriger Schrank .

Karlsruhe , den
7. Dezember 1931.

H e ck e l .
©erichtSvollzieber.

Zu vermieten

3um 1 . April
schöne , sonnige , gut

eingetetlte
6 31m .-
Balkon , Veranda nach
©arten , Bad , reich ! .
Zubeb . , Friedenstr . Sa ,
3. St „ vreisw . z» ver¬
miet . Näheres Hirich-
sirahe 51 , II . Tel . 161.
Ettlingerstr . 7. IV ..

5 M .-Wohnum
ne» bergerichtet. mit
Bad u . reichl. Zubeb .,
alsbald zu vermieten .
Näheres bei Livv . UI .
Bollständ . neu beiger .
5 3im .'
Mit Bad u . Zubehör ,
2 . St „ los . ob . spät, zu
verm . Hirschstr. 65. I .

8r . 23im .-Wotzn.
mit Badezimm . vrels -
wert zu vermieten .
Rintheim . Ernstste . 78.

Er. 23im .-Mtzn.
mit Zubeb . per sofort
zu vermieten .

Htrschstrahe 29, I .

Badische Landeshunstschuie
Nothilfe .

Wir suchen für begabte Schüler billige
Wohnungen bezw . Schlafgelegenheiten .
Wer ist bereit , für eine geringe Ent¬
schädigung oder kostenlos hier Hilfe
zu bringen ? Angebote an das Sek¬
retariat der Landeskunstschule . West¬
endstraße 81.

Alkoholfreier, naturreiner
Traubensaft

Flasche SO Pfg .
Ludwig Wiedemann ,
Waldstr . 8 Weinhandlung Femspr 904

Psorzl. .
verkamt

mer Jnwelensabrik . in Liamdation ,
irckt an Private »n Fabrikpreisen

folgende Iuwelenwarcn : ^
Armbänder , Broschen, Anhänger , Colliers ,

Ringe , Lbrgehänce . ,I . Ausführung in rein Plaiina u . Platina
mit ©old 750/000 fein , in Preislagen von
RM . 40.— bis ganz reim.

Inierellenien wollen ihre Adresse tm Tag¬
blattbüro u . Nr . 1200 abgeben : die Firma
wird dann die Verbindung auinchmen .

Rohmlldi in Flaschen
Preis 34 Pfg . pro 1 Liter -Flasche

in meinem Gutsbetrieb von unter Kontrolle
stehenden gesunden Tieren gewonnen . Die Milch
kommt nach sofortiger Tiefkühlung in 1 Liter -Flaschen
zum Versand . Verschluß und Flaschen tragen die Auf¬
schrift Hofgut Hohenwetterbach Lieferung frei Haus
durch alle Händler der miichzentraie LauterhergstraBe

Heinrich Eckardt, Hofgut Hohenwettersbach

Zimmer
Grobes , schön möbl .
Mtzn-Walzim .

mit Zentralbeizg . , auf
sofort od . spät, ln gut .
Hause z» verm . Amn -
scb. Riefstahlstr . 6 , vt.
Gut möbl . Zimmer in
best . Haus« f. hJl wöch .
, . vm . Karlstr . 96, IV.

Zimmer
möbl . iFernspr .- Ben .)
in gut . Hause zu vm.
Kaiserftrasre 186 III .

Haus -Tboma -Str . 8,
möbl. Zimmer

levar . Eingang , zu
v e r mieten .
Blumenstr . 2 . 1 Tr .,

ist ein schön möbliert ,
zweifenstrigesZimmer
auch mit voll . Pension
zu vm. Näb . daselbst.

_ Zimmer
heizb . , el . L„ preisw .
sofort zu vermieten .
sofienstr . 120 , H„ vt.

LeereS' el.

Frenndl . schön wöbi .
Zimmer , heizb . , el . L. ,
an berufst . Frl . billig
zn vermieten .

Waldstraft « 51 , HI ..
Nähe Hanowoft .

Schöne
S Zim.°Wol)N.
mit Bad n. Znbebör
zn vermieten .
Wörner , Kleinert 6 Co.

Karlsruhe ,
Waldstrafte 49.
Schöne, «rohe

3 Zim .-Wohnung
groß . Bad , gr . Diel « ,
Bnnsenftraft « 1 , hoch¬
art . , fofori »u vcvm.
äheres im 2 . Stock.

Televbon 3128 .
N

z 3immer-
mit schöner Mansarde
und allem Znbebör ,
auf 1. Januar oder
spät, im Hause Rbein -
strahe 14 m vermiet .
Näber , bet Verwalter
Enrtch , z. d. „3 Linden"

UJerhstätte
mit el. Licht u. Wasser
zu vermieten .

Leovvlbstrahe 31 .

Draisstr . 1. ist schön« ,
gerännnge

3 3lm.-Wotzmlng
2 Tr . b. , sollst , neu
berger . mit Badezim . ,
Mans . u . Zubehör aus
1. April evtl , früher
»u vm . Besicht , ieder-
zeit . Näh , datelbst vt.

Statt besonderer Anzeige .
Gott der Allmächtig « hat heute

morgen 4 Uhr unsere Hebe Toch¬
ter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Elise Schnürer
im Alter von 28 Jahren von
hrem mit Gedjuld ertragenem
Leiden durah einen sanften Tod
erlöst .

Eggcnstein . den 7. Dez . 1931 .
Hauptstraße 15.

In tlerfer Trauer :
Farn . Wilhelm Schnürer

Beerdigung findet am Mitt¬
woch , den 9 . Dezember 1931 . nach¬
mittags 2 Uhr statt .

Lüdenund liokali
Werhstätto

el . Licht , Kraft , Was¬
ser. sofort »u vermie¬
ten . Näheres
Wilbelmstr . 16. Sib . I .

Büro oder
Wohnräume

mit Zentralheizg .. neu
hergerichtei. in bester
Geschäftslage, s rfort
preisw . zu vermieten .

Karl Fock, Juwelier ,
Kaiscrstratze 17S.

— Garagen —
Einzel -Boren m . be-
anem . Einfahrt , elektr.
Beleuchtg . von 15
an zu vermieten .

Fritz Hasler
Automobile

Sosienstr . 118/15,IWalterS Privatsahr -
trfmlt . i

mieigesucne

Suche Metzgerei
hier vd . auswärts zu
pachten od. dazu geeig¬
nete Räume , da In¬
ventar trorbo. Angeb.
u . Nr . 6086 t . Tagblb .

Kinderloses , älteres
Ehepaar lucht auf L
Avril neuzeitliche
3 -4 Zim .-Wohn.

möglichst mit Balkon ,
oo . Terrasse . Angebote
mit Preisangabe nnt .
Nr . 6087 i . Tagblatd -
biiro erbeten .
Sonn . 2—8 Zimmer -

Wohnung m it Zwbch .
von kl . Beamienfam .
gesucht . Angeb . unter
Nr . 1153 i . Taablattb .

3 od . 2V* Zimm .'
Wolmung

evtl . m . Bad , i . Zentr .
aus 1. Avril von ruh .
Mieter gesucht , Angeb.
m . Preis unt . Nr . 1183
ins Tagblattbüro erb.

Osnkssgung — Statt Karten.
Für die Teilnahme ^ die wir beim Heimgang

unseres lieben Vaters erfahren haben , spreche
ich im Namen der Hinterbliebenen den herzlich¬
sten Dank aus.

Karlsruhe , Boeckhstr . 13, 7. Dez . 1931.

Johanna Ritzhaupt

mm
Solide Firma lucht

auf gutes Anwesen ui
zentraler Lage

l . - Mthek
in Höbe v . ca 80 001H
Angeb . un . . Nr . 1184
ins Tagblattbüro erb.
Auf gute 1 . Hvvothek

890 Mark gesucht .
Augcb . unt . Nr . 1193
ins Tagblattbüro erb.
Md . 200

"
Sicherh . u . Zins für
3 Wochen gesucht . An¬
gebot« unter Nr . 1175
ins Tagblattbüro erb.

Iüng .Bürohilfe
mit allen Arbeiten ver¬
trant , nach Stuttgart
gesucht . Angeb . n . Nr .
1192 ins Tagblattbüro .

Sonntag . Kaiferftr . ,
Wildledertäfchche» mit
©cid verloren . Abzü¬
ge» . geg . Bel . Fund¬
büro od . Eug .- Geckft .41

' ' ■ ■■

_ E. II.
(Ober 1500 Mitglieder )

Alle Anhänger der Feuerbestattung werden hierdurch zum
Beitritt eingeladen . Jahresbeitrag 3 Mk . Aufnahmegebühr 1 Mk
Nach zweijähriger Wartezeit schon 40 Mk . Sterbegeld , steigend
bis 100 Mk .. je nach der Dauer der Mitgliedschaft : diese ersetzt
letztwillige Verfügung und Inanspruchnahme von Zeugen .

Anmeldungen an
F. Wildenthaler , Boeckhttraße 52 , Tel . 7998

Bankhaus
STRAUS & CO ,

KARLSRUHE i. B.

Fernsprech - Anschlüsse
Stadtverkehr Fernverkehr Devisenabteilung

Nr . 4430 bie 4436 Nr . 4901 bie 4903 Nr . 4439

© inner
WeiHrrachls -

Bock -Dier
tm Ausschank

in allen
Sinner - Lokalen

1° ii
'tcnj

Geschüftsverkaus
in Drima Lage . Umsatz ca . 50 000 Mk . pro Jahr , für
Beamten i . R . bestens geeignet , zu verkaufen . An¬
gebote unter Nr . 1188 ins Tagblattbüro erbeten .

Pullover 0 Westen
Täglich Eingang von Neuheiten

Baitsch & Zircher IS“

Dienstag und Mittwoch
den 15. u . 16. Dezember,
vorm 9 Uhr beginnend
im Kaffee Nowack
Ettlingerstraße

I. LanduiinsciiatisKainraer

Jwr nur e4f £ * 4 . m8 G
können Sie das

KARLSRUHER TAGBLATT
durch unsere nachstehendenAgenturenu . Abholstellen beziehen:

Frau Bach, Kolonialwaren , Marienst .93
Zig. -Gesch. Beckert , Kaiserstr . 65.
Bonnet , Zeitschr .-Hdlg ., Lammstr . 6.
Borasch , Zeitschr .-Hdlg . , Kaiserstr . 76.
Zigarrengesch . Brunncrt , Kaiserallee 29.
Friseur Dilli , Sofienstr . 40.
Donecker , Ldg. Hans , Zigarrengesch .,

Rüppurr, Rastatterstr . 97 und
Kiosk am Bahnhof.

Zigarrengeschäft Eder, Mühlstr. 1 .
Finstcrlc , Buohhdlg., Albtalbahnhof .
Zigarrengeschäft Flüge , Kaiserstr . 51 .
Zig .-Gcsch. Frau Friedrich , Breitestr . 49.
Gern , Zeitschr .-Hdlg ., Kaiserstr . 215 .
Glanz, Zeitschr . -Hdlg ., Bahnhofstr . 24.
Frau Guhl, Mühlburg. Tor , Wartehalle
Schreibw .-Gesch. Hartmann , Rheinstr . 49
Hochbruck I, Zeitschr . -Hdlg ., Kaiser¬

straße 18.
Hochbruck IV ., Zeitschriften -Handlg .,

Kaiserallee 59.
Friseur Huber, Schützenstr . 18.
Delikatessengesch . Hug. Blumenstr . 21 .
Hundler, Josef , Zeitschr .-Handlung,

Sofienstr . 164.

Hust I, Zeitschr .-Hdlg., Nowacks -
anlage 19.

Hust II . , Zeitschr .Hdlg ., Körnerstr . 16.
Kutterer , Herrn ., Daxlanden , Mittelst .21.
Zigarrengeschäft Lähr , Nuitsstr . 7.
Lebküchner, Durlach . Tor , Wartehalle .
Zig . -Gesch. Lion , Karlstr . 77.
Zig .-Gesch. Maier, Ludw .-Wilhelmstr . 20.
Martin, Zeitschr .-Hdlg ., Kaiserstr . 45.
Müller, Andreas , Wartehalle , Ecke

Weinbrenner - u . Schillerstraße .
Schreibwarengeschäft Ott, Nelkenstr .17.
Pfcttchcr , Kiosk EckeBlüch .- u .Moltkestr.
Zigarrengeschäft Rennen, Rheinstr . 6.
Zigarrengesch . Ruh, Bulacherstr . 1.
Buchhandlung Schmid, Luisenstr . 48.
Zigarrengeschäft Seiler , Sofienstr . 126.
Sonntag, Hch., Zeitschr .-Hdlg ., Kaiser¬

straße 219 .
Friseur Trusch , Walt ., Albsmllung ,

Daxlanderstr . 63.
Schreibw .-G .Hohly,Durlaeh,Hai ' ptst.56
Ritz , Durlach , Kiosk an der Straßen¬

bahnhaltestelle am Bahnhof.

ZU verHaufen

Liefere

MiftelMM
d . schönst« WeihnachtS-
Zimmerschmnck. Inter -
eifenten wollen sich u.
Nr . 1210 im Tagblatt¬
büro melden .innos

Kauf — Miete
Scheller

KarlstraBe 68 , pt.
Kain Laden

Haltest. Mathystr

ücnraiikgrammoiinon
mit Platten für 38 Jl .

Koffergrammophon
billig abzugeben.
Körnerstr . 14 . Hof , l .

Sealmantel
vorn . Stuck , aut e
kleine Figur . lowi^

Oelgemälde
Prachtbild . Kopie, mit-
.elalt . Madonna , b>n-
des sehr vreisw . ab-
zngebeib Hermann ,
Hans - sachsstr . I . II .

iCafs des Westens .)

sem aizimit5
schönes
abeerundet. ^bestehend »o* $
1 Schrank . W“ K

mit Gardine
Innensvieeei-

2 Bettstellen- ^
1 Waschkornffl^ ti

m . SnieeelJ “1^
u . weiß .

2 Nachttische ^
Glasplatten-

Der Preisnur
» 25 . .

Besichtieen f
ses Zimmer .
fällt Ihnen
lieh auch
mööei -Hrt^

Karlsrub' -ji.
KaiserstraA «

Zu verkaufen ^ ,
8V4 Akkordz 'Ach

u . 1 DamviE ^ -
lut erhallen . >- - ®
traft «
1 üinderklav »»" ^
1

Pferdekopf
Kinder zu « 4
Karl - SchrewLLL-L

Vertrauenssache ist
der Kauf eines

Pianos
Es lohnt sich wirklich ,
bevor Sie ein Instr .
unbekannt . Herkunft
kaufen , zunächst die
Preise uns . neuw .
FJÜeel u . Pianos erst .
Marken unverbindl .
kennen zu lernen .
Nur erprobte Fabrik .
Geißler . Krauß . Lipp
u . a . in best . Zustand
u . mit voller Garan¬
tie . Auf Wunsah be¬
queme Teilzahlung .
Miete mit späterer
Anrechn , bei Kauf

Verz . kostenlos .
Versand frei .

Musikhaus
Schlaile
Kaiserstr . 175.

-mll . »u verk. : | U,

Pb - to - A»'«Ä ^
9X12, ou« rt "

t »S.now- Obi^. i- '
nebmb . Pr . A"
Jollosir. 41 .

Emalltzerij
neu . staunend billig
abzugeben.
Körnerstr . 14, Hof. I.

« esteckkast. lf. Restau¬
rant ) . 6 Suvventasteu
sSodelfilber ) . 12 W- I-
stdlo-Tastcusilter <Ho -
lelstlb. ) billig zu vcrk.
Angeb . mit Adresten-
angabe unt . Nr . 1195
ins Tagblaitbüvo erb.

Koffergramnioph .
Elektron . Platten . St .
50—80 Psa . . wie neu ,
verkauft Mauer , Dnr -
lachcrstraft« 19 .

KanarienjöJf
*

präm . tntt KJ
prächtige SrE , **
billig . Ra V « > '
aaitenftrafte ^l!^

PraditBflMlj
grofte AnSwaB -
gute Sänger ^ jPaar 3 .» [. •fcfU'
E. Geier.

1 Rottweiler , 1 F ’
1 D . S»ät-r » «Ar <S
schönes Tier , « >> ch
IV- I . I.
Schnamer l ^ rjf

©ui. schwarz . Plano
billig zu verkaufen .

Herrenstr . 20 . III . r .

Emalitzerde d7««
ab Fabrik frei Haus ,
kein Laden . Anzufeb.
Blumenstr . 11 . vart .
©aöberd mit Tisch .
2 nähmasdiinen

spottbillig zu verkauf .
Staab . Herreuitr . 6.

Prakt . Geschenke ,
die jeden Mnstk-
srennd erfreuen :
Klavlerstüblc . echt
Leder v . 15 Jl ab.
Roicuetagere v . 15
Jl ab, el. Klavier -
lampeu v . 8 Jl ab,

gioltnnotenvnlte v .
1.50 Jl ab. Grofte
Auswahl im
Svezialgeschäfi
Mnstkbaus Schlaile ,

KaUcrltrahe 175.

A.E.G.-
Scfirei&mastfiine
wte treu , 170 Jl .

Reise-Sdireibmasdiine
Remiugton. Neuwert. .
Koffer , echt Led. ISOJt

bei R . Sckwara ,Walbstr . 5« . Tel . 3398 .
2 Knaben- Ulfter

12- und Ibjähr . , billig
zu verkaufen .

Maraustr . S8 . I» t .

Grammophon
iOdeon ) , gut erb . , mit
Platten zu verkaufen .
Bocckbstrahe 24, II .

« amnuaci, . » u i~-
ler i . A .

Klemm,. 88.
Rinthernrerstr -

^ .

Sin Paar

nntrij ,

Zu haben bei
M . 9 » 1 ‘ ‘

d#*
Rutriasar « . * jj,

Blumenstr « «:^Televbon . A-

©egen bar »U ^
gesucht a«br . . . j

« OH
freistehend,haltend . Äntzri '--
Ni . 119« t .

Ausbild^
AilttiK .

Einmaligel
bungskurs 'JLrftä
Heilkunde. W
grws«.
fSÄÄi .1«.Ettl -lngcrstratz«^ ^

Kräftigungsmii «?!
BehBne voll * Kttrperformcn dnrebirc» w

PH '«!,Oriental -KraH .- .- ,»(
In kurzer Zeit erhebliche ‘tr
Zunahme und blühende »
Damen Pracht » BUstel Öaraz ' j ,
schädlich Aerztlicb emp fehle»
Dankschreiben . 80 Jahre wal | tQ)
Preiseekr mit Goldene Medaille . Jtw
diolom Preie Packung ' luv

2.75 Mark
Za haben In den Apotbek*

wenn nicht direkt durch ^
t*

D Franz Steiner 4 Co . G . 1»
Berlin W 80/82. Eisenacher »» *^

WohnungskunstD . REI $ /
Rltterstr . 8 neben
zeigt eine große Auswahl P aS

Polster-
Einzeln - — — —

d,i-
zu billigen Preisen . Ältere „ ij
in Kleinmöbel, auch in
Preise ganz erheblich heraog " ^ »

' tki

i
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